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Mittag⸗ Ausgabe. 2 Sechszigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. Dinstag, den 21. Januar 1879. 


Dee ua . h ad F e ee ee e e 
Berlin, 20. Januar. [Amtliches] Seine Majeſtät der König ae ae on en er: 54,015 
hat dem Vicepräfidenten Wentzel bei dem Ober⸗Tribunal den Charakter N N a 50 5 5 BEER 08 420, 1601 (0000) 58 Bee 
als Wirklicher Geheimer Ober⸗Juſtizrath mit dem Range eines Raths erſter 252 340 54 0 0 727 51 6 90 7255 33 920 (600) 21 (1500) 32 42 
Klaſſe und der verwittweten Frau Auguſte Schirmacher, geborenen Gut. 942 63 50 1 85 ne 75 84 105 3 79 220 7 (600) 8487 323 8 = 
N Inas 1. Pr. uns H n re 5 in“! 75 N n e 2 Da x 
zeit, 128 ale i. Pr. das Prädicat einer „Königlichen Hoflieferantin 89005 9137570510 160 66 75 Bol 410 20 44 (300) 54 72 
Der feitherige Kreiswundarzt Dr. med. Alſcher in Leobſchütz iſt zum 97 827 954 58 i a en 
Kreisphyſikus des Kreiſes Leobſchütz und der ſeitherige Kreiswundarzt Dr. 55 83. 592 3000 624 9916 4 5 ae 8. 0 a ane 
Clemen in Rinteln zum Kreisphyſikus des Kreiſes Rinteln ernannt wor⸗ 18 69 50,1 9 47 67 99 N 348 (800) Dat 9. 8% (600) 208 
den. — Der Arzt Dr. ee iſt mit Belaſſung ſeines Wohn⸗ 861 73 (300) 911 37 68 279 94 348 (300) 83 402 5 30 689 (3000) 
ee zum Kreiswundarzt des Kreiſes Nieder⸗Barnim er⸗ 60,011 106 z 226 (1500) 8 (300 427 (600) 87 507 630 43 50 67 
Berlin, 20. Januar. [Beide Kaiſerlichen Majeftäten] 22 96 7687 762 (1500) 865 927 06 72 562 994 413 22843000 237 
dinirten geſtern bei Ihren Kaiſerlichen und Koͤniglichen Hoheiten dem 404 (300) 22 (300) 41 73 (600) 501 (300) 2 5 10 69 71 600 20 813 38 
Kronprinzen und der Kronprinzeſſin. 15 600 1 re 117 u an 89 405 73 534 
[Se. Majeſtät der Kaifer und König) nahm heute in 396 So ds 0 4,056 92 132 57 83 85 233 88 90 94 
3 396 99 (1500) 407 514 85 653 55 701 31 (3000). 50 817 35 927 80 
Gegenwart des Commandanten, Generalmajors Grafen von Wartens⸗ 1005 65,004 98 110 49 77 204 (300) 22 46 71 81 325 44 46 85 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen ae Poſt⸗ l 
N 


Anſtalten Veſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Nontag 


tages derſelbe in den Stand geſetzt werden wird, an den Etat hera 
zu treten. 4 
Bei dem Marine⸗Etat find die Einnahmen veranſchlagt auf 220,237 9 
Die fortdauernden Ausgaben betragen 25,768,163 M. gegen 24,140,520 M 
im Vorjahre und Alles in Allem 2,657,643 M. mehr als in letzterom. G 
ſetzen ſich nun die Ausgaben wie folgt zuſammen: Admiralität 435,694 M. 
Hydrographiſches Bureau 118,330 M., Deutſche Seewarte 199,565 Mart, 
Stations⸗Intendanturen 143,010 Mark, Rechtspflege 17,940 M., Seelſorge 
38,182 M., Militärperſonal 4,971,724 M., Indienſthaltung der Schiffe und 
Fahrzeuge 3,230,000 M., Naturalverpflegung 2,052,485 M., Bekleidung 
119,455 Mark, Servis⸗ und Garniſon⸗Verwaltungsweſen 652,837 Mark, 
Wohnun Sgeldzuſchuß 447,000 M., Krankenpflege 456,064 M., Reiſe⸗, Marſch⸗ 
und Frachtkoſten 315,000 M. Unterricht 112,879 M., Werftbetrieb 11,782,416 
Mark, Artillerie 1,182,180 Mark, Torpedoweſen 231,637 M., Lootien:, Bes 
tonnungs⸗ und Leuchtfeuerweſen 138,965 M., perſchiedene Ausgaben 72,500 M. 
Die au erordentlichen Ausgaben belaufen ſich auf 22,177,010 M. und ſind 
um 10,861,016 M. geringer als im laufenden Jahre. Zum Bau von 
Kriegsſchiffen ſind ausgeworfen 12,811,000 M. und 7,054,250 M. mehr als 
im Vorjahre. 655 Torpedozwecke ſind angeſetzt 600,000 M. wie im Vor⸗ 
jahre. Zur Beſchaffung von Torpedo⸗Kriegsmaterial ſind ſeit 1873 erweis⸗ 
lich verwendet 4,620,000 M. und zwar in Poſten zwiſchen 1,500,000 M. 
bis 300,000 M. Zur Einrichtung der deutſchen Seewarte werden geforbe 
308,000 M. und zwar zur Beſchaffung von Inſtrumenten 3000 M., zur 
Ausrüſtung und Einrichtung der zur deutſchen Seewarte gehörigen Neben⸗ 
ſtellen 5 ) M., zur Erbauung eines Dienſtgebäudes für die deutſche Seewarte, 
erſte Rate 300,000 M. In den Erläuterungen zu dieſen Poſten werden die 
vielfachen Uebelſtände beleuchtet, welche die Unterbringung der Seewarte 
in dem Seemannshauſe in Hamburg für den Dienſtbetrieb mit ſich bringt 
und die Errichtung eines eigenen Gebäudes zur unabweisbaren Nothwen⸗ 
digkeit macht. Die Koſten des Baues ſind auf 450,000 M. veranſchlagt, 
den Grund und Boden für denſelben überweiſtf die freie und Hanſeſtadt 


leben, militäriſche Meldungen entgegen, hörte den Vortrag des Chefs (300) 419 17 (1500) 67 (300) 535 69 641 63 794 823 88 905.18 
des Civil⸗Cabinets, Wirklichen Geheimen Raths von Wilmowski, und . 7 5 5 = 175 rn 25 79 97 540 640 41 
empfing den Geſandten v. Alvensleben, den Landesdirector Wehr und 765 8 7 59 (600) 83 147 236 (600) 301 28 (600) 
N 410 23 504 609 29 713 41 (300) 58 833 (1500) 82 956 (3000) 82 

den 8 und 3 des 3. Rheiniſchen Infanterie⸗Regi⸗ 68,060 86 144 73 91 238 39 79 (1500) 83 I 925 40 45 40 er 98 80 
ments Nr. 29, v. Scherff. 513 22 612 40 67 76 710 19 43 56 77 99 874 904 72 82 69,056 
[Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kron⸗ (300) 76 112 37 205 311 20 59 413 65 68 (300) 575 (300) 85 627 95 
prinzl nahm am Sonnabend Vormittag militäriſche Meldungen ent⸗ 755700 8.000 85 N 47 8 6300) 78, 304 81 (800) 48478 
= J * 5 57 7 51 ( 2 

gegen und empfing Nachmittags mit Ihrer Katſerlichen undſeg 503.75 932 3 77 92 708 17 8 60 78 94 833 918. 71,001 37 (1500) 
Königlichen Hohett der Kronprinzeſſin den Kaiſerlich König⸗ 107 15 65 76 224 84 92 96 300 (6000) 25 50 77 408 27 69 85 578 79 
lich öfterreichifch-ungarifchen außerordentlichen und bevollmächtigten Bot⸗ | (3000) 623 39 53 (3000) 84 750 79 806 67 98 907 (300) 13 27 83 38 95 


ſchafter Grafen Szechenyi. (R.⸗A.) 177555 2 85 5 27 . 586 659 65 67 715 52 894 936 58 5 für Eh hefe te 0 . 1 15 70 A0 und 
Li 5 . 61 65. 040 41 58 (1500) 78 93 212 16 59 66 (300) 7 8 448 547, . 5 ’ er . M. Es wird als 
Gewinn⸗Liſte der 4. Klaſſe 159. Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 7 ‚ N IN A re 448 DET forderlich bezeichnet, die Waffenvorräthe nunmehr ſoweit zu vermehren, daß 


dieſelben den Bedarf für den Mannſchaftsſtand, den die Marine na n 
Flottengründungsplan und Mobilmachungsplan im Jahre 1882 W 
wird, decken. Zugleich muß Erſatz für die mit der Panzerfregatte „Große 
Kurfürſt“ verloren gegangenen Gewehre geſchafft werden. nur Be⸗ 
ſtreitung der Koſten der Hebung und Heimſchaffung der verunglückten Pan⸗ 
zerfregatte „Großer Kurfürſt“ ſind ausgeworfen 1,000,000 M. Den Erläu⸗ 
terungen über dieſen Poſten entnehmen wir Folgendes: „Wegen Hebung 
der verunglückten Panzerfregatte „Großer Kurfürſt“ iſt mit einem in London 
wohnhaften Unternehmer Contract geſchloſſen worden. Durch den Contract, 
deſſen 1 0 Juli 1879 abläuft, wenn die Hebung bis dahin nicht 
vollendet iſt, iſt dem Unternehmer, welcher ohne alle Unterſtützung der 
Marine⸗Verwaltung und lediglich auf eigene Koſten zu arbeiten hat, eine 
Entſchädigung von Pfd. St. 45,000, falls Thürme des Schiffes und Ge⸗ 
ſchüze mit geborgen werden, andernfalls nur von Pfd. St. 40,000 zuge⸗ 
ſprochen worden, es müßte ſich denn die Marineverwaltung mit Rückſicht 
auf den Zuſtand, in welchem das geborgene Schiff ſich befindet, für 
den Verkauf deſſelben entſcheiden, in welchem Falle der Unternehmer 
die Hälfte des Reinerlöſes erhalten ſoll. In dem Entſchadigungs⸗ 
betrage iſt das Bergelohn für die einzelnen im am und beim Wrack be⸗ 
findlichen 9 mit enthalten. Im Falle des Mißlingens der 
Hebung des Schiffskörpers hat der Unternehmer keinerlei Entſchaͤdigungs⸗ 
anſprüche, doch ſoll ihm für die von ihm heraufgeſchafften einzelnen Werth⸗ 
objecte die Hälfte des Verkaufserlöſes bezw. ihres durch Sachverſtändige er⸗ 
mittelten Werthes als Bergelohn gezahlt werden. Zur Bezahlung des 
Unternehmers, wenn die Hebung gelingt, ſowie zur Heimſchaffung des 
Wracks werden hiernach zuſammen etwa 1 Mill. M. erforderlich fein. ; 
Wie wir hören, wird das Kriegsgericht zur Unterſuchung des 
Unfalls der Panzerfregatte „Großer Kurfürſt“ am 27. d. Mt., 
Morgens 10 Uhr, hier im Gebäude der Admiralität zuſammentreten. 
Als Beiſitzer fungiren 12 Marine ⸗Offtziere. 7 
[Geſetz, betreffend die Feſtſtellung eines Nachtrages zum 
Staatshausbalts⸗Etat für das Jahr vom 1. April 1878/79. Vom 
3. Januar 1879.] Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen 20. 
was ett mit Zuſtimmung der beiden Häuſer des Landtags der Monarchie, 
was folgt: | 
§ 1. Der dieſem Et als Anlage beigefügte Nachtrag zum Staats⸗ 
baushalts:Gtat für das Jahr vom 1. April 1878/79 wird St al 
in Einnahme auf 5,119,345 Mark 


ſach dem Bericht von Engel Nachfolger, Kochſtraße 20 81 (300) 84 97 683 9 00 89 (1500) 709 42 47 52 66 78 815 47 62 96 
i bes, un fl f fn de dene nennen f gd e 
ie Gewinne 210 Mark ſind den betreffenden Nummern 909 33. „168 209 59 2 45 46 953. 76,1 
dude 20 bn, i ar bil BB denen un on, J f f. e f oe Fee N. En Ki 
Berlin, 20. Bei der rigeſezten Ziehung find folgen de 7 85 „ 77, 3.5 5 34 (3000) 5 
Gewinne debe warben: beute forigefebten Ziehung ſind folgen de 6 7) 714 25 34 64872 83 982. 78031 98 132 214 45 442 52186 709 
61 7870 (300) 210 36 421 79 549 77 608 33 81 710 (300) 31 (300) 47 51 74 (300) 809 70 92 903 85 92. 79,003 14 138 206 41 484 94 564 
58 67 76 803 32 46 (600) 65 908 16 (1500) 63 92 1014 72 102 82] 610 16 27 800) 69 (600) 701 908 39. 5 
89 91 227 365 406 17 57 548 (600) 50 (1500) 74 609 (600) 12 30 80,151 276300 . 445 49 74 95 546 51 87 92 (300) 
727 42 54 88 (600) 97 879 (600) 948 79 (3000) 2007 14 45 82 85 10041 42 55 712 53(1500) 58 59 832 900 92 81,067 78 237 77 339 
10 28 47 234 (600) 65 356 (300) 58 61 492 661 797 827 914 (600) 444, 589 605 8 84 79300) 600978 82,055 138 (300) 68 280 301 
62 3002 21 24 81 144 87 262 78 360 63 (300) 82 (300) 95 (1500) 42 64 65, 528 57 878 902 43 (300) 55 73 78 83,003 74 221 39 (3000) 
453 533 48 90 (300) 761 (800) 72 868 958 66 4003 53 75 105 13496 98 772 82 829 43 44.65 97 (300) 949 81 84,028 53 122 59 251 
28 240 51 (300) 308 22 34 50 (300) 58 426 512 23 29.68 697 747316 2174 96 501(600) 14 850% % 706 63 900 85,278 418 (00) 
852 63 67 69 79 931 59 5030 146 47 49 52 84 250 60 (800) 306 509 43 72 94 629 787(300) 844(300) 95. 907 49 86,101 25 333 42 
37 (600) 42 43 427 30 65 69. 541 64 68 629 33 742 46 83, 844651500 88 427 34 86300) 588 82732 913 87,067 153 64 77 
6000) 947 48 6004 (3000) 30 43 (30,000) 60 126 51.63 201 372 92 1500). 274 87 361 512 15 48.59 82 516 685 803 29 904 7 52 
15 65 (600) 506 30 49 80 98 607 21 (3000) 88 728 30 822 27 73 78] 88,001 146 57 99 266(300) 318 23(300) 90 426 (600) 50 63 _503 65 
87 80 1022 140 89 215 38 60 321 68 413 556 76 81 775 880 97|669(800) 799 877 901 15 17 26 6239 89,070 216(600) 74 94, 335 
98 946 47 (300) 59 77 8054 101 (600) 38 282 334 47 74 434 4083, 401 4 18 24 43 49 70 86(300) 501 51 85(1500) 614 37 755 80 
83 (600) 512 (3000) 34 40 83 018 71 891 909 9043 51 96 99 1041812 99 941. 8 N f : 
68 78 82 (300) 316 59 410 501 (600) 20 54 (300) 60 92 670 (300) | „90,057 64 70 158 211 16 19 86(3000) 338(3000) 92 438 64 518 
743 (3000) 76 857 66 927. 615 700 41 43 (600) 855 70 77 906 17 41 98 91,026 75(300) 109 
10,072 82 199 223 33 323 420 76 572 612 19 31 70 (oo 25(300) 60(1500) 85 262 312 77 401 (300) 88 501 86 619 74 93 706 


79 90 706 18 818 953 65 (600) 11,115 22 327 83 89 499 000] 20 86 835 59 935 64 86(600) 92,064 131 54 (800) 224 30 311 32 
519 52 (300) 79 85 98 677 87 737 42 872 96 932 (600) 12,007 35 | 400 12 97 508 54(600) 627 33 705 9(1500) 43 89 814(1500) 53 58 
39 (3000) 231 (1500) 97 304 (300) 64 (1500) 81 417 58 660 69 736 | 85 (300) 988 93,193(1500) 294 401(1500) 7(3000) 80 81 585600) 
60 61 824 84 934 95 13,079 82 103 47 (300) 21442 323 56 76] 612 701 804 70 949 81 89 94,100 21 35 41(300) 79 203 5 41 61 
413 62 82 528 (1500) 92 622 (1500) 56 77 95 708 913 74 76 14,003| 69 95 310 36 52 87 532 60 72 634(300) 736 (300) 97(300) 854 98 990. 
6 26 49 68 89 194 228 354 403 25 (300) 41 86 99 513 65 611]. „Berichtigung. In der am Montag veröffentlichten Gewinnliſte 
0 36 (300) 70 735 75 (1500) 93 813 41 949 = 891 065 57 iſt bei Nr. 67,914 zu leſen (30,000) ſtatt (300,000). 
600) 25 28 88 113 22 23 (300) 204 322 (600) 495 5 € © Berlin, 20. Jan [Denkſchrift über das Reichs— 
3000 94 855 (600) 97 927 50 (300) 87 16,079 87 126 33 (3000) 47 N Nie 3 
3 616 90 915 8 (600) 45 805 170037 132 82 97 (600) 240 a 33 0gericht und die Reichsanwaltſchaft. — Zahlung der Zölle 
34 70 510 (3000) 634 715 31 882 (300) 952 82 18,054 125 (600) in Gold. — Dementis.] Dem ſchon bekannt gemachten Juſtiz⸗ 
57 84 296 376 80 415 33 55 505 10,17 40 88 92 646 70 (300) | Etat der Reichs⸗Juſtizj⸗Verwaltung iſt eine Denkſchrift über den Um⸗ 
706 23 (600) 891 (1500) 94 98 916 (300) 78 86 (600) 19,018 95 128 fang der Arbeiten des Reichsgerichts und der Reichsanwaltſchaft bei⸗ 
201 29 473 592 95 629 828 54 59 903 27. 0 Kon g a 
20000 19 25 9) 202 5 300 5 19 63 87 99 412 66 74 574 gefügt, welche ſich ausfährüch mit den Einrichtungen des Reichsgerichts 
665 (3000) 768 826 88 921 68 21,002 37 136 45 65 75 (600) 216 und der Reichsanwaltſchaft bei demſelben beſchäftigt. Das Ergebniß 5 5 119345 
62 80 90 366 72 78 90 (3000) 405 (600) 80 553 618 54 93 (300) 771 ʃ der Unterſuchung dieſer Denkſchrift geht dahin, daß 60 Richter, ke 8 0 9 u 35 De Er A x 
76 908 10 22,124 (300) 29 296 303 (600) 95 443 511 65 681 767|1 Ober⸗Reichsanwalt und 3 Reichsanwalte erforderlich find. — ab g. 41 fee Br Gt . de 
842 911 97 99 23,133 208 24 72 (300) 99 459 (300) 66 83 786 823 Jar die mit Oeſterreich in Verbind de Geschäftswelt k. Nut 187 „i) feſtgeſtellten Staatshaushalts⸗ Etat für das Jahr vom 
31.65 98 904 31 72 (600) 24,069 119 211 28. 325 533 600 4 Für die mi. eſterreich in Verbindung ſtehende Geſchäftswelt] 1. April 18787 hinzu . „ . 2 N 8 
1500) 43 705 67 833 60 904 54 69 78 25,010 46 128 51 387 440 iſt es nicht ohne Intereſſe, daß nach der Verordnung der kaiſerl. 0 115 a dinauz  Minifter iſt mit der Ausführung dieſes Geſetzes 
3000) 518 600 727 61 816 70 84 958 (300) 97 20,008 35 38 47 königl. Miniſterien der Finanzen und des Handels vom 27. December] bealitfann ch . 3 1 
(800) 155 234 60 70 94 380 408 (3000) 84 525 (300) 79 725 60 v. F. betreffend die Durchführung des Allgemeinen Zolltarifs, über e 715 Dur Wg sed N und, beiges 
938 57 62 78 27,063 190 244 76 (300) 323 26 54 422 28 (600) 48 die Einzahlung der Zelle in Gold beflimmt wird, daß die deutſchen drucktem Sin! ichen Inſiegel. Gegeben Berlin, den 3. Januar 1879 N 
60 549 (300) 657 807 68 71 922 28,031 (600) 138 49 58 272 88 3 8 ‚ (. 8.) 1 Wilhelm. 5 
384 436 47 511 13 21 608 67 70 80 765 91 98 852 73 74 92 (300) Goldmünzen, 20 Markſtücke, berechnet werden mit 9 Fl. 88 Kr. und Gr. zu Stolberg. Leonhardt. Falk. p. Kameke. 1. 90% 
904 37 (300) 56 (3000), 29,038 56 79 140 (1500) 8 91, 251 (600) 60 ein Stück ein Minimalgewicht haben muß von 7,950 Gr., die] d. e Ar. zn Gulendurg. Map bach. Henni 
327 66 (3000) 84 99 (300) 419 602 54 62 99 732 (300) 907 10 Markſtücke werden berechnet zu 4 Fl. 94 Kr. und müſſen ein. ie e are ion des Landes⸗ 
N 14 20 48. Minimalgewicht haben von 3,975 Gr., die 5 Markſtücke werden be: Wilbeln 106 beacgoden Denic K ifer, König don Pan = 
0,057 59 107 50 88 207 65 325 (800) 402 19 (300) 54 00 . , ilhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer, g Gef von Preußen Cr 
581 (1500) 652 70 70 789 847 56 92 919 75 31,060 78, 8 87 rechnet zu 2 Fl. 47 Kr. und müſſen ein Minimalgewicht haben von perordnen im Namen des Reichs, auf Grund des Geſetzes vom 2. Mai 
600) 126 45 65 (300) 217 29 91 353 74 90 445 83. 506 13 82 87 1,988 Gr. — Officiös wird geſchrieben: Es taucht jetzt wiederum das 1877 und Unſeres Erlaſſes vom 29. October 1874, für Elſaß⸗Lothringen, 
0 \ Gerücht in der Preſſe mit einer gewiſſen Beharrlichkeit auf, der Eh fon e F pen 1 am 
A 23. Januar d. J. 1 enzutreten, und beauftragen Wi 
Geſetz-Entwurf über die Strafgewalt des Reichstags fei bereits zur] den Neichskangle mit den zu dieſem Zweck noͤthigen Bobee Ur⸗ 
Zeit der letzten Reichstagsſeſſion in Angriff genommen, damals aber 
77 99 602 28 68 705 71 75 79 (3000) 924 91 34,022 50 53 61 von dem die Regierung führenden Kronprinzen nicht genehmigt wor⸗ 
88 104 eh 10 (600) 296 (300) 331 56 95 535 602 827 (1500) 58|ben. Es ift dies eine reine Erfindung, gerade wie das früher ſchon 
902 9 10 27 30 (3000) 46 35,112 (600) 21 45 217 an. 39 60 375 \ } i 
[Stand der Rinderpeſt.] Seit Erlaß der Bekanntmachung vom 
9. d. Mts. haben laut der borliegenden Nachrichten Ausbrüche der Rinder⸗ 
peſt in bisher ſeuchenfreien Ortſchaften nicht ſtattgefunden. Dagegen ſind 
2 5 SAN ch 24902 (0 00 85 8 5105 5 Apr über die Strafgewalt des Reichstags nicht die mindeſte Kenntniß ge: 
536 60 95 47 83 \ 2 56 206 habt. Auch dies iſt vollkommen unwahr, und völlig falſch iſt auch 
56 536 60.95 706 49 817 83 s 980 30,060 90 52 (1800) die Begründung der Behauptung durch den Umſtand, daß die Vorlage beträgt: 
im Regierungsbezirk Gumbinnen 206 Stück Rindvieh; va 
im Regierungsbezirk Frankfurt a. O. 1686 Stück Rindvieh, 1141 Scha 
393 94 415 (3000) 25 605 38 87 700 en) 2 (300) 904 42,038 103 
14 (300) 21 61 203 29 303 17 20 30 855 4557 411 21 (1500) 96 520 ( a 
r e eee e c i dl ro) 28| 75 7 de ürſt N e Et gen im Regierungsbezirk Frankfurt a. O.: Neumühl, Alt⸗Rüdnitz, Kreis König . 
„Großen Kurfürſt“.] Die beuntuhigenden chrichten berg N.⸗M.; Cnrgalt Kienitz (Dorf), Kreis Lebus; Klein⸗Rade, Stenzig, 
Verbreitung der Peſt im ſüdlichen Rußland ſcheinen auch der Reichs⸗ Kreis Weſt⸗Sternberg; 0 
300) 99 (300) 524 49 56 93 616 32 763 854 (300) 63 94 907 (600) 
46,084 (600) 189 292 321 66 (300) 401 (1500) 27 581 601 15 
— 39 (2 D 2 
795 801 62 (300) 911 29 (600) 67 47,016 38 82 163 69 71 86 248 ß im Regierungsbezirk Frankfurt a. O. 12 Ortſchaften, SR 
dem genannten Zweck zu verabreden. — Mit Ausnahme des Militär: | im Regierungsbezirk Potsdam 1 Ortſchaſt, 1 
Etats liegen jetzt alle einzelne Theile des Reichshaushalts⸗Etat pro] un. ele bree 8 Merſeburg 2 Ortſchaften, 
1879/80 vor. Der Bundesrath wird in ſeinen nächſten Sitzungen 
50,058 80 105 24 50 355 81 (6000) 429 (300) 35 37 (600) 54 (600) k ; 0 0 Eh ak 
70 541 (1500) 727 50 80 802 24 (600). 933 77. 51,051 53 (600) 267 
323 48 82 92 423 65 511 (1500) 26 62 616.91. 803 44 53 (600) 65 


300) 609 (3000) 42 (300) 79 721 (320) 814 49 56 (6000) 78 (300) 929 
kundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem 
f 9 
445 (1500) 550 64 617 59 736 (300) 829 (300) 41 76 (1500) 903 94 dementirte Gerücht, der Reichskanzler habe eine nochmalige Auflöjung 
in bereits inficirten Orten von der Seuche neu angegriffen worden: im R 
76 (3000) 430 39 46 55 (300) 500 44 66 (1500) 641 43 52 (1500) 77 
9 92 589 75 85 6 5 Ren als Präſidialantrag im Auftrage des Kaiſers, nicht aber im Namen 
304 Ziegen; 
43,029 150 52 56 (3000) 99 (600) 201 (300) 4 7 (1500) 41 (300) 45 75 
geſundheitöbehöͤrde bereits zur Einleitung von Schutzmaßregeln Anlaß] im Regierungsbezirk Potsdam; Alt⸗Wriezen, Alt⸗Ranft (Bergthal), eis 
64 305 (300) 31 72 77 471 (1500) 79 (300) 81 521 24 33 (300) 657 
ausſchließlich dreier Orte im Regierungsbezirk Frankfurt a. O., an welchen 
ſich mit dem Etat beſchäftigen und da derſelbe im Großen und Ganzen 
924 68 80 96 98 (300) 52,102 17 81 27470 84 (3000) 307 21 96 415 
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In Vertretung des Reichskanzlers: Herzog. 
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ſeit dem erſten Auftreten der Rinderpeſt gefallenen bezw. getödteten Thiere 
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120 37 263 89 301 35 55 81 84 534 35 805 18 82 974. 
[Marine.] S. M. Glattdecks⸗Corvette „Luiſe“, 8 Geſchütze, Comman 


dant Corv.⸗Capitän Schering, iſt am 6. Januar 1879 in Suez eingetroffe 
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. e Gegeben Berlin, den 17. Januar 1879. 7 
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bis jetzt nur Verdacht vorliegt. 
wenig Abweichungen von der Aufſtellung des laufenden Etatsjahres 
und hat am 7. deſſelben Monats die Reise nach Aden fortgeſetzt. 
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enthält, ſo iſt anzunehmen, daß ſofort bei Zuſammentritt des Reichs⸗ 


[Eiſen⸗Enquete.] Der vom baieriſchen Staatsrath v. Schloer er: 
attete Bericht der Eiſen⸗Enquete iſt dem Bundesrathe übermittelt worden. 
unterrichteten Kreiſen verlautet, daß nach den Ergebniſſen der Enquete 
eitens des Bundesrathes beantragt werden wird einen Zoll von 25 bis 
5 Pfennigen für den Centner Roheiſen und 1 Mark bis 1 Mark 75 Pf 
für einen Centner Stabeiſen zu legen. 

Hamburg, 20. Jan. [Der Verwaltungsrath der Ham⸗ 
burger Commerzbank] hat die Dividende pro 1878 auf 6% pCt. 
feſtgeſetzt. 

Köln, 19. Januar. [Ein Schreiben des Ex⸗Erzbiſchofes 
Melchers] wird von der „Köln. Volksztg.“ veröffentlicht. Daſſelbe 
ſagt u. A.: E 

Der Jahreswechſel hat Mir wiederum viele Tauſende liebreicher Glück⸗ 
und Segenswünſche aus den verſchiedenſten Theilen der Kölner Erzdiöceſe 
von Geiſtlichen und Laien, von Hohen und Niedern und auch nicht wenige 
aus andern Bisthümern und Ländern zugeführt, welche alle ohne Ausnahme 
Zeugniß geben von der beharrlichen Treue und innigen Liebe der Gläubigen 
zu ihrer Mutter der h. Kirche und ihren Oberhirten. Ich habe deshalb 
neuerdings daraus viel Troſt geſchöpft und freudigen 9 uth, die Entbeh⸗ 
rungen und Leiden der nun ſchon ins vierte Jahr dauernden Trennung 
und Entfernung auch ferner, ſo lange es Gott gefällt, für Ihn und Seine 
h. Kirche und für die Mir von Ihm anvertrauten Seelen in demſelben un: 
wandelbaren Vertrauen auf die göttliche alles leitende Vorſehung zu dulden, 
womit Ich ſeither, durch Gottes Gnade und durch das Gebet der theuern 
Angehörigen geſtärkt, ſie getragen habe. Harren wir denn aus in dieſem 
Vertrauen und in der feſten Zuverſicht, daß der Allmächtige uns Hilfe ſenden 
werde zur rechten Zeit. Dolgen wir aber auch dem dringenden Aufruf des 
. Vaters Leo XIII., welcher in dem ſchönen und troſtreichen, an Mich ge⸗ 
richteten Schreiben vom 24. v. M. — das von Rom aus durch die öffent⸗ 
lichen Blätter Verbreitung in alle Welt gefunden — 115 gemeinſchaftlichen, 
andächtigen und fleißigen Gebete um die Wiederherſtellung des Friedens und 
der Freiheit der Kirche in unſerem Vaterlande aufgefordert und zugleich die 
Gläubigen ermahnt hat, durch treue Erfüllung der göttlichen ee als 
kirchlichen Gebote, ſowie durch Sittſamkeit und gute Werke ſich der Erhörung 
ihrer Gebete immer würdiger zu machen. 

Dresden, 20. Jan. [Kronprinz Rudolf von Oeſter⸗ 
reich!] wird nächſten Donnerstag Vormittags aus Prag hier eintreffen 
und bis Sonnabend am hieſigen königlichen Hofe verweilen. 

Darmſtadt, 20. Jan. [Der Großherzog] iſt heute früh mit 
‘feinen Kindern nach England abgereiſt. 

O Alzey, 19. Jan. [Aus den freiproteſtantiſchen und freireli⸗ 
giöſen Gemeinden.] Der vor Kurzem gewählte zweite Prediger Roſt 
iſt, wie die „Morgenröthe“ mittheilt, von der großherzogl. Regierung nur 
propiſoriſch auf ein Jahr beitätigt worden. Am 10, Januar traf derſelbe 
in dem ihm angewieſenen Wohnſiß Eppelsheim ein. Die freiproteſtantiſchen 
Gemeinden haben alſo nunmehr wieder zwei Nate Elßner in Wons⸗ 
heim und Roſt in Eppelsheim, während der frühere Prediger Matty in 
Worms fein Amt wegen hohen Alters niedergelegt bat, für die freiproteſtan⸗ 
tiſche Sache aber jetzt als Vorſitzender des Geſammtporſtandes thätig iſt. 
— Die deutſchkatholiſchen und freiveligiöfen Gemeinden und Vereine des 
ſüdweſtdeutſchen Verbandes werden in Ausführung eines Beſchluſſes der 
Heidelberger Jahresverſammlung vom 16. September 1878 am 16. Februar 
2. J. in Offenbach eine außerordentliche Verſammlung abhalten. Den 

auptfächlichſten Gegenſtand der Bergthung wird die Reorganiſation des 
8 üdweſtdeutſchen Verbandes bilden. Der Beſprechung wird ein in Nr. 1 der 
„ Morgenröthe“ veröffentlichter Entwurf zu Grunde gelegt werden. Auf 
der ee ſteht ferner Berathung und Beſchlußfaſſu. g über die 

Gründung einer Verbands⸗Zeitſchrift und einer Verbandskaſſe, über geeignete 
Agitation für die freireligiöjen Beſtrebungen und über Gründung einer 
Penſionskaſſe für die Prediger und Religionslehrer, ferner die Wahl eines 
Vorortes und die Beſtimmung des Ortes, an welchem die nächſte Jabres⸗ 
verſammlung abgehalten werden ſoll. 

München, 19. Januar. [Gegenüber dem Reichstags⸗ 
Disciplinargeſetz] iſt aus der liberalen Fraction unſerer Kammer 
ein Antrag ergangen. Derſelbe erſucht die Staatsregierung um eine 
Bundesraths⸗Abſtimmung gegen die von dem Reichskanzler eingebrachte 
Vorlage. Der Antrag iſt u. A. von den Abgg. Crämer, Herz, 
Frankenburger, Föckerer, Dr. Marquardſen, Dr. Völk, Dr. Aub, 
Dr. Henle, Wagner und Strößenreuther unterzeichnet. Wie man 
ſieht, haben ſich alle Nuancen der Partei an demſelben betheiligt. 
Die Partei, bemerkt die „S. P.“, geht damit in der gleichen Rich⸗ 
tung vor, wie die würtembergiſche Linke und das preußiſche Centrum. 
Bekanntlich aber iſt es nicht daſſelbe, wenn zwei daſſelbe thun. Jede 
Partel einer deutſchen Kammer konnte in jener Richtung vorgehen; 
nur eine preußiſche nicht gut; einer von dem preußiſchen Miniſter⸗ 
Präſidenten eingebrachten Reichsvorlage gegenüber die Ablehnung durch 

die preußiſche Regierung im Bundesrathe beantragen iſt Perſiflage 
und keine Politik. Auch den baieriſchen Kammerclericalen war durch 
das tactloſe Vorgehen ihrer preußiſchen Geſinnungsgenoſſen die Sache 
erſchwert worden und ſomit konnte die liberale Partei der baieriſchen 
Kammer ſehr gut das Prävenire ſpielen. Sle war dazu um ſo mehr 
berechttigt, als bekanntlich ihrer Initiative die Ausdehnung der Reichs⸗ 
geſetzgebung auch auf das Civilrecht mitzuverdanken war. Bei der 
eigenthümlichen Situation der preußiſchen Kammer iſt das ablehnende 
Votum der nächſtbedeutendſten deutſchen Einzelkammern wenn auch 
nur in Geſtalt eines Wunſchantrages jener reichökanzleriſchen Vorlage 
gegenüber natürlich von bedeutendem Gewichte. 


Italien. 
re? Rom, 16. Januar. [Die bisherige Beſchußunfähig⸗ 
keit der Kammer. — Zuwartende Haltung der äußerſten 
Linken. — Militäriſches. — Die Befeſtigungswerke von 


Rom. — Von der Marine. — Finanzielles. — Zur Mahl⸗ 


ſteuer.] Vorgeſtern hat die italieniſche Kammer ihre Berathungen 
wieder aufgenommen, aber die Bänke des Hauſes waren ſo leer, daß, 
wenn es einem der Deputirten eingefallen wäre, den namentlichen 
Aufruf zu begehren, wie dieß das Reglement vorſchreibt, ſofort die 
Beſchlußunfähigkeit der Kammer conſtatirt und die weitere Verhand⸗ 
lung hätte vertagt werden müſſen. Da dies aber nicht geſchah, ſo 
beſchäftigte ſich die Kammer ohne Zwiſchenfälle mit der Budgetberathung 
und wird ſo lange fortdudeln, bis eine Abſtimmung nothwendig ſein 

und die Beſchlußunfähigkeit der Kammer angekündigt oder fo viel 
Deputirte zuſammengetrommelt fein werden, daß die Beſchlußfähigkeit 


vorhanden iſt. Die parlamentariſchen Arbeiten der Kammer werden 


übrigens vorausſichtlich ſchon aus dem Grunde kein beſonderes Intereſſe 
in Anſpruch nehmen, da ſämmtliche Parteien der Kammer überein⸗ 
gekommen ſind, dem Miniſterium einige Wochen Zeit zu laſſen und 


demſelben gegenüber eine zuwartend⸗beobachtende Stellung einzunehmen. 


Selbſt die von Cairolt und Zanardelli geführte äußerſte Linke hat 
ihren urſprünglichen Plan, dem neuen Cabinet ſofort eine Schlacht 


zu liefern und die Wiedererwerbung der verlorenen Stellung zu ver⸗ 


ſüuchen, aufgegeben und ſich zu einer — freilich wenig wohlwollenden 
— Haltung entſchloſſen, zu welchem Entſchluſſe wohl auch die Er: 
kenntniß beigetragen haben mag, daß ein ſo raſcher Verſuch, die Re⸗ 
gierungsgewalt wieder an ſich zu reißen, kläglich ausgefallen und mit 
einer glänzenden und für die Zukunft vielleicht verhängnißvollen Nieder⸗ 
lage der erwähnten Partei geendet haben würde. — Der Kriegsminiſter 
hat für den 25. d. Mts. die Mannſchaften erſter Kategorie der Alters⸗ 
klaſſe vom Jahre 1858 und jene Mannſchaften der Altersklaſſe vom 
Jahre 1857 einberufen, welche bisher zur Dispoſition der Regierung 
beurlaubt waren. — Die Arbeiten an den zur Vertheidigung der 
italieniſchen Landeshauptſtadt im Baue beſtndlichen Forts von Santo 

Morio, San Pancrazio und an der Via Appia ſchreiten raſch vor⸗ 
wärts und dürften bereits im nächſten Frühjahre in der Lage ſein, 
die für ſie beſtimmten Geſchütze aufzunehmen und vollſtändig armirt 
zu werden. Inzwiſchen hat die hieſige Militär⸗Genie⸗Direction den 


Auftrag erhalten, ihre Vorſtudien und die vorbereitenden Arbeiten 
zur Errichtung der übrigen Forts auf der Selte der Thore von San 
Giovanni Maggiore und San Lorenzo zu beenden, da es in der 


Abſicht des Kriegsminiſters liegt, bereits im künftigen April oder Mat 


die betreffenden Arbeiten in Angriff zu nehmen. — Das Rieſen⸗ 
Panzerſchiff der italieniſchen Kriegsmarine, der „Duilio“, wird, wie es 
ſcheint, im kommenden Frühjahre in der Lage ſein, in See zu ſtechen. 
Augenbicklich iſt man mit deſſen Panzerung beſchäftigt, und es werden 
die 60 platten, aus welchen feine äußere Panzerung beſteht, ein Geſammt⸗ 
gewicht von 200 Tonnen haben, wogegen die zur inneren Bekleidung in 
Verwendung gelangenden Platten zuſammen 800 Tonnen wiegen werden. 
— Die italieniſchen Marine⸗Etabliſſements werden gegenwärtig von 
dem ruſſiſchen Admiral Popoff, in deſſen Begleitung ſich der ruſſiſche 
Schiffscapitän Scheſtakoff befindet, inſpiekrt. Die beiden fremdländiſchen 
Gäſte haben bereits das Arſenal von Spezia, die Werften zu Livorno, 
auf welchen ſich der „Lepanto“, ein anderes großes Panzerſchiff, im 
Bau befindet, das Arſenal und die Werfte von Caſtellamare, woſelbſt 
das größte Panzerſchiff der italieniſchen Marine, die „Italia“, gebaut 
wird, beſichtigt. Sie werden ſich dann auch nach Venedig begeben, 
in deſſen Arſenal die beiden Aviſos „Colonna“ und „Barbarigo“ im 
Bau begriffen ſind. Die ruſſiſchen Herren erkundigten ſich eingehend 
und ſtudirten den Organismus der italieniſchen Kriegsmarine und 
ſchenken deren Neubauten die minutiöſeſte Beachtung, wobei die außer: 
ordentliche Zuvorkommenheit, womit ihnen von Seiten der Behörden, 
offenbar auf Befehl der Regierung, begegnet wird, allgemein auffällt. 
— Der neue Finanzminiſter Magliani hat die Prüfung der von 
ſeinem Vorgänger zuſammengeſtellten Budgets noch nicht beendet, was 
übrigens bei der Complication derſelben nicht zu verwundern iſt; in 
der Vorlage ſeines Expoſés über die Finanzlage wird daher eine Ver⸗ 
zögerung eintreten. Uebrigens hatte der neue Finanzminiſter bereits 
Gelegenheit, bedeutende Variationen in den Budgets vorzunehmen, 
da es ſich leider herausſtellt, daß die Berechnungen ſeines Vorgängers 
Seismit⸗Doda vielfach total gefehlt und daß die Finanzlage durchaus 
nicht ſo roſig iſt, wie Herr Seismit⸗Doda dieſelbe darzuſtellen ſich be⸗ 
mühte. Der von dieſem Herrn urbi et orbi angekündigte Ueber⸗ 
ſchuß von 60 Millionen im Budget für 1879 ſchrumpft nach den 
Rechnungen des neuen Finanzminiſters täglich mehr zuſammen, ſo 
daß man am Ende froh ſein müſſen wird, wenn ſtatt des pomphaft 
angekündigten Ueberſchuſſes ſich nicht ein Defieit herausſtellt. Herr 
Magliani, der neue Finanzminiſter, hält es denn auch für ſeine Pflicht, 
dem Parlament reinen Wein über die Finanzlage einzuſchenken und 
den ziffermäßigen Beweis zu liefern, daß dieſelbe bei weitem nicht ſo 
roſig war, als der ſich für ein Finanzgenie haltende, aber von keinem 
Finanzmann ernſt genommene frühere Finanzminiſter der äußerſten 
Linken glauben machen wollte, und die Finanzdebatte in der italieni⸗ 
ſchen Kammer wird daher diesmal eine beſondere Bedeutung haben 
und die allgemeine Aufmerkſamkeit in Anſpruch nehmen. — Der an⸗ 
fänglich gehegte Plan, behufs der Ausfüllung der durch die angekün⸗ 
digte Auflaſſung der Mahlſteuer in das Budget geriſſene bedeutende 
Lücke eine Steuer auf verſchiedene Mehlſorten einzuführen, wurde 
nach reiflicher Erwägung vom gegenwärtigen Cabinet aufgegeben und 
das mit vollem Recht, da es vielleicht eine bloße Myſtification ſein 
würde, unter dem Vorwand, eine dem Lande mißliebige Steuer, wie 
jene der Mahlſteuer, aufzuheben, eine Steuer auf die verſchiedenen 
Mehlſorten einzuführen, was ungefähr daſſelbe, nur noch in drücken⸗ 
derer Form, wäre und das alte italieniſche Sprüchwort beſtätigen 
würde, welches, wenn man ſagen will, daß zwei Dinge unter ver⸗ 
ſchiedener Benennung ein und daſſelbe find, lautet: se non e Zuppa 
e pane lagnato — wenn es nicht eingebrocktes iſt, ſo iſt es ge⸗ 
tränktes Brot. — Aus allen Theilen Italiens laufen Berichte über 
die Pietät ein, womit in ganz Italien der Todestag Victor Emanuels 
gefeiert wurde. Man überbot ſich förmlich gegenſeitig in patriotiſchen 
Demonſtrationen und in Erkärungen der Treue und Anhänglichkeit 
für die herrſchende Dynaſtie. In republikaniſchen Kreiſen haben dieſe 
großartigen und ſpontanen Kundgebungen correct patriotiſcher Ge⸗ 
ſinnung der immenſen Majorität der Bevölkerung großen und nieder⸗ 
ſchlagenden Eindruck gemacht, weil dieſelben die totale Ohnmacht der 
republikaniſchen Partei conſtatiren. 
Frankreich. 

O Paris, 17. Jan. [Die Botſchaft der Regierung und 
die Linke. — Das Begnadigungs⸗Deeret. — General 
Sauſſier.] Heute Nachmittag haben ſich alle Fraetionen der Linken 
verſammelt, um über die miniſterielle Botſchaft zu berathen. Die 
Stimmung in den parlamentariſchen Kreiſen iſt nach wie vor eine höchſt 
getheilte, doch glauben wir nicht zu irren, wenn wir ſagen, daß die 
größere Wahrſcheinlichkeit für die Erhaltung des Cabinets im Großen 
und Ganzen, wenn auch nicht aller Mitglieder und nur bis zum 
Monat Mai, reſp. bis nach den Oſterferien if. Das linke Centrum 
und die gemäßigte Linke haben einen großen Widerwillen gegen einen 
Cabinetswechſel, und vielfach hört man die Meinung ausſprechen, 
die heute Abend auch der „Temps“ ausſpricht: daß man weniger auf 
die verunglückte Form der Botſchaft als auf den guten Willen des 
Miniſteriums zu ſehen habe. 
Linke und das linke Centrum der Kammer geſtern mit ihrem Beifall 
ſehr kargten, will man daraus erklären, daß dieſe Fractionen nicht zu 
applaudiren wagten, weil ſie einen offenen Ausbruch des Mißfallens 
Seitens der äußerſten Linken und der republikaniſchen Union zu pro⸗ 
vociren fürchteten. In der republikaniſchen Abendpreſſe tritt nament⸗ 
lich der „National“ entſchieden für das Cabinet auf; ſehr ſcharf ur⸗ 
theilt dagegen Emil de Girardin, der für die Einſetzung eines 
Cabinets Gambetta plaidirt und die Politik des Cabinets Dufaure 
eine Sumpf⸗Politik nennt. — Im „Amtsblatt“ iſt heute das Gnaden⸗ 
decret erſchienen. Es umfaßt genau 2245 Begnadigungen; 1067 
Verurtheilte bleiben in Noumea. — Der General Sauffier hat, wie 
es heißt, die Stelle des Chefs des großen Generalſtabes abgelehnt. 

O Paris, 18. Jan. [Das Regierungs⸗Programm und 
die Linke. — Neue Miniſterliſten in den Weiberſalons. 
— Vom Theater.] Die Meinungen wechſeln mit jedem Tage. 
Geſtern konnte man an einen Ausgleich glauben und heute hat es 
wieder den Anſchein, als ob das Miniſterium den üblen Folgen ſeines 
Programms erliegen werde. Die vier Fractionen der Linken haben 
in ihren geſtrigen Zuſammenkünften nicht viel discutirt (nur in der 
gemäßigten Linken hat ſich eine längere Debatte entſponnen), aber 
ſie haben durch bezeichnende Beſchlüſſe oder Erklärungen ihre Anſicht 
von der Situation kundgegeben. Die äußerſte Linke ſprach einſtimmig 
ihre Mißbilligung des Dufaure'ſchen Programms aus und beauftragte 
Madier de Montjeau bei der Interpellation Senard's „die rechtmäßigen 
Forderungen der öffentlichen Meinung“ auf der Tribüne zum Aus⸗ 
druck zu bringen. Die republikaniſche Union erklärte nicht minder 
einſtimmig das miniſterielle Manifeſt für unannehmbar und ertheilte 
ihrem Präſidenten Floquet die Miſſion, bei der Interpellationsdebatte 
namentlich die Frage der Veränderungen im Beamtenperſonale zur 
Sprache zu bringen. Die gemäßigte Linke nahm nach der erwähnten 
Debatte in ihr Protokoll die Bemerkung auf, ſie ſei der einſtimmigen 
Anſicht, daß die miniſterielle Erklärung unannehmbar. Gleichwohl 
hielten die meiſten Mitglieder der Fraction eine miniſterielle Kriſe in 


Der Umſtand, daß auch die gemäßigte 


dieſem Augenblicke für ein ärgerliches Ereigniß. Sie hielten alſo da⸗ 
für, wenn der Conſeilpräſident in der Interpellationsdebatte durch 
kategoriſche Verſicherungen die Mängel ſeines Programms wieder gut 
mache, ſo müſſe man ihm eine Art von bedingtem Vertrauensvotum 
ertheilen und ſein ferneres Verhalten abwarten, um definitiv über ihn 
zu urtheilen. Es ſteht nebenbei geſagt dahin, ob Dufaure ſich mit 
einem derartigen Votum begnügen könnte. In dem linken Centrum 
endlich wurde folgende Reſolution angenommen: „Das linke Centrum 
giebt ſeine Zuſtimmung zu der Geſammtheit des miniſteriellen Pro⸗ 
gramms. Es erwartet mit Vertrauen die Erklärungen und Hand⸗ 
lungen des Cabinets und zweifelt nicht, daß ein aufrichtig republi⸗ 
kaniſches Miniſterium, welches der Unterſtützung des Parlaments 
gewiß, den berechtigten Wünſchen ſeiner Freunde und des 
ganzen Landes in Bezug auf das Verwaltungs- Perfonal voll: 
ſtändig Genüge leiſten werde.“ Aus dieſen Beſchlüſſen der 
republikaniſchen Fractionen, die, wie man ſieht, zum erſten Male 
ſeit langer Zeit eine entſchiedene Meinungsverſchiedenheit verrathen, 
geht zum Mindeſten hervor, daß das Miniſterium am Montag einen 
herben Strauß zu beſtehen haben wird. Die Sprache der republi⸗ 
kaniſchen Blätter iſt ein nicht minder deutliches Symptom. Die 
„Débats“ zwar, übereinſtimmend mit dem linken Centrum, ſuchen 
das Cabinet zu retten und desavouiren ſogar gewiſſermaßen das 
ziemlich ſcharfe Urtheil, welches ihr Mitarbeiter John Lemoinne 
geſtern über die miniſterielle Botſchaft gefällt hatte. „Die Form der 
Botſchaft, ſagen ſie, iſt allerdings kalt, aber ihr weſentlicher Inhalt 
iſt ausgezeichnet. Der Senat iſt ihr auf den Grund gegangen, die 
Kammer iſt bei der Form ſtehen geblieben, und das iſt, warum ſollen 
wir es nicht ſagen, echt franzöſiſche Art. Wir lieben übermäßig die 
Trommeln und Trompeten, ſogar den Schellenbaum, kurz das ganze 
Zugehör der Militärmuſik. Von allem dem hoffte man in der mini⸗ 
ſteriellen Erklärung etwas zu finden. Aber nein, die Regierung hat 
nicht zum Angriff geblaſen, ſie hat ſich begnügt, ihre Stellungen zum 
Kampfe einzunehmen, wenn es zum Kampfe kommen ſoll, und dieſe 
Stellungen ſind vortrefflich.“ So die „Débats.“ Aber das „XIX. 
Siecle“, welches doch auch die gemäßigt republikaniſche Partei vertritt, 
betrachtet das Miniſterium als ſchon geſtürzt und die miniſterielle 
Kriſe eröffnet und meint, daß man am beſten thue, ſich das Uebel 
nicht zu verheimlichen und den beginnenden Schwierigkeiten ins Ge⸗ 
ſicht zu ſehen. Vollends ſagt die Gambetta'ſche „République“, aus 
ihrer bisherigen Zurückhaltung hervortretend, man könnte ſchwerlich 
annehmen, daß das Miniſterium ſeinen Fehler wieder gutzumachen 
vermöge. Die Interpellations⸗Debatte vom Montag hätte eigentlich 
ſchon ihr Intereſſe verloren. Die Regierung wie die Mehrheit könnte 
weder ſich ſelbſt noch Andere über ihre wechſelſeitige Stimmung 
täuſchen, da der Zwieſpalt zu tief ginge. „Das Land wird, fo be⸗ 
merkt die „République“, ſich unmittelbar nach den Wahlen vom 
5. Januar, nicht durch eine Umgeſtaltung des Miniſteriums beun⸗ 
ruhigen laſſen, aber es würde nicht begreifen, daß in einem Monate 
oder in drei Monaten eine neue Kriſe ausbreche. Wenn, wie alles 
andeutet, die Regierung in andere Hände übergehen ſoll, ſo muß man 
das Miniſterium des Bündniſſes der Linken kräftig conftituiren 
und mit Entſchloſſenheit aufrecht halten.“ Nach dem Vorſtehenden 
iſt begreiflich, daß in den politiſchen Kreiſen die mannigfachſten Ge⸗ 
rüchte umlaufen. Man beginnt ſchon, neue Miniſterliſten zu col⸗ 
portiren und die immer etwas abenteuerliche „Eſtafette“ hat damit 
in der Preſſe auch den Anfang gemacht, indem ſie die Liſte eines 
Cabinets unter dem Vorſitze de Freyeinet's veröffentlichte. Dieſe Liſte 
ſoll in den Salons der Frau Arnaud de l'Ariége, in welchen be 
kanntlich Gambetta und viele republikaniſche Senatoren und Depu⸗ 
tirte verkehren, entworfen worden ſein. Von dem perſönlichen Ver⸗ 
halten Gambetta's werden die verſchiedenſten Dinge erzählt und die 
Spalten der reactionären Blätter ſind voll von dieſen Geſchichten. 
Gewiß iſt, daß Gambetta ſich definitiv weigert, die Leltung eines 
Miniſteriums zu übernehmen und unter dieſen Umſtänden ſind alſo 
die Erfinder der Miniſterliſten fo ziemlich blos darauf angewie ſen, 
eine Combination zu finden, welche das neue Miniſterium von vorn⸗ 
herein als ein bloßes Uebergangsminiſterium erſcheinen läßt. — Es 
ſteht, wie es ſcheint, noch eine zweite Interpellation in Ausſicht, die 
natürlich je nach dem Ausgang der Montagsdebatte überflüffig werden 
könnte. Louis Blanc hat nämlich die Abſicht angekündigt, das 
Miniſterium über die Amneſtie zu interpelliren. — Geſtern iſt in der 
Oper ein neues Ballet von A. Mortier und Gille: „Yedda“ auf 
geführt worden. Das Sujet iſt ein japaneſiſches und iſt den Ver⸗ 
faſſern wahrſcheinlich durch den großen Erfolg der japaneſiſchen Vor⸗ 
ſtellung eingegeben worden. Die Muſik hat Olivier Metra, der 
Pariſer Strauß, geſchrieben. Sie iſt gefällig ohne Anſprüche auf 
große muſikaliſche Bedeutung. Das dreiactige Werk iſt von der Dper 
mit großem Luxus in Scene geſetzt worden. Die japaneſiſchen Coſtüme 
und Decorationen find überaus reich und geſchmackvoll. Das Ballet 
hat denn auch gefallen. Das theatraliſche Begebniß von heute wird 
die Aufführung des „Aſſommair“ im Ambige⸗Theater ſein. Die 
Handlung dieſes Stückes iſt dem viel geprieſenen, viel verſchrieenen 
Romane von Emil Zola entnommen und von Busnach und Gutineau 
für die Bühne zugeſtutzt worden. E. Zola ſelbſt hat keinen Antheil 
an dieſer Bearbeitung, Man iſt natürlich höchſt geſpannt darauf, 
wie die ultra⸗realiſtiſchen Figuren und Situationen des Romans ſich 
auf den Brettern ausnehmen werden, und das Haus iſt für eine 
Reihe von Vorſtellungen ſo gut wie ausverkauft. N 


Provinzial- Beitung. 


Breslau, 20. Jan. Feder neren für Volksbildung. 
Herr Gymnaſtal⸗Sber ehrer Pr. Fedde entwarf in dem geſtrigen Sonntags⸗ 
vortrage im Humboldt⸗Verein eine anſchauliche, lebhafte Schilderung von 
den Nationalſpielen der Hellenen. Dieſe hatten ſchon frühzeitig die Noth⸗ 
wendigkeit einer ed Ausbildung der menſchlichen Kräfte erkannt 
und ſuchten daher ebenſo den Körper wie den Geiſt des jungen Menſchen 
zu bilden. Neben der Muſik, welche alle Zweige der Geiſtesbildung um⸗ 
faßte, ſtand ebenbürtig die Gymnaſtik. Hierauf beruhte die Ueberlegenheit 
der Griechen über die Barbaren. Jede Stadt hatte ihr Gymnaſium, 
größere Städte mehrere. Kein junger Mann konnte Bürger werden, der 
nicht an den gymnaſtiſchen Uebungen Theil genommen, und auch die jungen 
Bürger übten noch. Bei feſtlichen Gelegenheiten trat die Gymnaſtik in den 
Dienſt der Religion. Jeder Gott hatte ſein Feſtſpiel, zu welchem die Blüthe 
der Jugend ſich vereinigte. Vier Feſte waren vor allen hoch angeſehen und 
berühmt, die olympiihen Spiele, die iſthmiſchen, die pythiſchen und die 
nemeiſchen; die olympiſchen aber übertrafen alle anderen Nationalſpiele. 
Nach ihnen berechneten die Hellenen ihre Jahre. Die Sieger in den olym⸗ 
piſchen Spielen erſchienen als gottbegnadete Menſchen und waren maß⸗ 
u für ganz Griechenland. Der 18 beſchränkte ſich nun auf eine 

childerung der olympiſchen Nationalfeier, beſchrieb zunächſt die Lage der 
Oertlichleit und dann die Feſtlichkeiten ſelbſt, insbeſondere aber die verſchie⸗ 
denen Kampfſpiele; den einfachen Wettlauf, den Doppellauf, den Ring⸗ 
und Fauſtkampf u. ſ. f. Der Fauſtkampf war die ritterliche Blüthe der 
helleniſchen Gymnaſtik. Er beſtand im Springen, Speerſchleudern, Wett⸗ 
lauf, Diskuswerfen und Ringen. Späterhin wurde beim Fauſtkampf die 
Hand mit Riemen umwunden und im Pankration Faustkampf und Ring⸗ 
kampf miteinander verbunden. Weitere ritterliche Spiele waren das Wa⸗ 
enrennen mit dem Zwei⸗ und dem Viergeſpann und das Wettrennen der 

eiter. Nach den Kämpfen wurden die Sieger in feierlichem Zuge nac 
dem Tempel des Zeus geleitet und bier die Kampfpreiſe vertheilt. Die 


Sieger aber brachten an den 6 Altären dem Zeus ihre Opfer dat. Sie 
alten als Gäſte des Zeus und wurden im Prytaneion bewirthet. Abends 
fand noch eine Nachfeier ſtatt. Da feierten die Landleute ihre Sieger mit 
Geſängen. Die bildenden Künſtler aber vwewigten die Sieger in Erz und 
in Marmor. Auch in ihrer Heimath wurden die Sieger hochgeehrt. Zum 
Schluß wies der Vortragende auf die jetzt ſtattfindenden Ausgrabungen zu 
Olympia hin, welche bereiis gegen 5000 Gegenſtände Ki Tage gefördert, 
und auf die Wiederherſtellung der helleniſchen Gymnaſtik im deutſchen Volk 
in der Turnerei. — Das Auditorium dankte dem Vortragenden durch 
reichen Beifall. e 
lKränzchen.] Sonnabend, den 18. d., veranſtaltete der Verein 
„Polyhymnia“ im Saale zum blauen Hirſch ein ſolennes Kränzchen, ver⸗ 
bunden mit Soiree, unter zahlreicher Betheiligung von Freunden und 
Gönnern. — Nach Beendigung einiger, ſehr beifällig aufgenommenen Vor⸗ 
träge humoriſtiſcher und declamatoriſcher Art begann der Tanz, welcher die 
überaus befriedigten Gäſte bis zum Tagesanbruch in der heiterſten Stim⸗ 
mung beiſammen hielt. 


—ch. Görlitz, 20. Jan. [Conſervativer Wahlverein.] Während 
der liberale Wahlverein ſeit geraumer Zeit kein Lebenszeichen mehr gegeben 
hat, find die Conferbativen zu der Bildung eines conſervativen Wahl: 
vereins für den Görlitz⸗Laubaner Wahlkreis vorgeſchritten und veröffent⸗ 
lichen heute ihr Programm. Danach ſtellt ſich der conſervative Wahlverein 
„in Fragen der inneren und auswärtigen Politik den entſchieden nationalen 
Standpunkt feſthaltend, die Aufgabe, alle Conſervativen, gleichviel welcher 
ſpeciellen Richtung ſie angehören, zu vereinter Arbeit zu ſammeln und für 
die de conſervativer Wahlen zu wirken. Derſelbe erſtrebt: a. 
die ſtetige und organiſche Entwickelung unſeres ſtagtlichen und kirchlichen 
Lebens auf Grundlage der geſetzlichen und Pert des Cen en eſtim⸗ 
mungen; b. die 8 Aalen der Intereſſen des Grundbeſitzers, des 
Handels- Gewerbe⸗ und Arbeiter⸗Standes; e. die Bekämpfung unpraktiſcher 
und idealfftiſcher Beſtrebungen auf wirthſchaftlichem und politiſchem Gebiete, 
und d. vie nachhaltige Unterſtützung der . gegenüber den ſocialiſti⸗ 
ſchen und communiſtiſchen Irrlehren und Ausſchreitungen.“ Der Ausſchuß 
erſucht im Intereſſe der nationalen Sache um recht rege Betheiligung an 
dem Vereine und bemerkt, daß Liſten zur Einzeichnung neuer Mitglieder 
bei den Herren Kataſter⸗Controleur, Lieutenant a. D. Nickau, Cliſabetſtr. 43, 
und Kaufmann Ferdinand Pruck, An der Frauenkirche in Görlitz, ausliegen, 
und außerdem die Ausſchuß⸗Mitglieder ende und mündliche Meldungen 
er entgegennehmen. Die geehrten Theilnehmer, welche zur Deckung der 

ereinskoſten einen einmaligen oder fortlaufenden Beitrag zu entrichten be⸗ 
zeit find, werden erſucht, deſſen Höhe gleichzeitig mit der Meldung angeben 
zu wollen. Es iſt alſo die Zahlung eines Beitrags nicht zur Bedingung 
der Mitgliedſchaft gemacht. Das Geld ſelbſt iſt in Görlitz an den Kaufm. Hrn. 
Ferdinand Pruck perſönlich oder durch Poſtanweiſung zu entrichten; für Lauban 
wird eine beſondere Annahmeſtelle in nächſter Zeit bekannt gemacht werden. 
Der Ausſchuß befteht aus den Herren: G. R. Beſſer, Banquier, Braune, 
Strafanſtalts⸗Prediger, Richard Lüders, Hauptmann, Graf Matuſchka, 
Mewes, Bürgermeiſter in Seidenberg, Nickau, Kataſter⸗Controleur, 
Rothe, Amtsvorſteher, v. Saldern, Landrath in Lauban, Schmidt, 
Kreisgerichts-Rath, v. Seydewitz, Landrath in Görlitz, v. Witzleben, 
Kammerherr, und p. Wuthenau, Rittergutsbeſitzer. Der Umſtand, daß 
die Conſervativen ſo früh auf dem 1 . nd, möge der liberalen Partei 
eine dringende Mahnung zur Thätigkeit und zur Vorſicht ſein. Einer 
offen auftretenden, ſich als conferbatib bezeichnenden Partei gegenüber 
haben die Liberalen von Görlitz ſeit der Conflictszeit nicht mehr geſtan⸗ 
den. Daß die beiden Landräthe mit im Ausſchuß ſind, iſt gleichfalls nicht 
zu unterſchätzen. 


X. Neumarkt, 20. Jan. [Tageschronik.] Der 5. Jahresbericht hieſ. 
Stadtſparkaſſe ergiebt folgendes Reſultat über die Wirkſamkeit dieſes In⸗ 
tituts. Das Intereſſen⸗Capital betrug ultimo 1877 129,350 M. 11 Pf. 

ahre 1878 wurden baar dazu gezahlt 67,547 M. 59 Pf., unabgehobene 
Zinſen 4643 M. 31 Pf. RER en, an Intereſſenten zurückgezahlt 
43,518 M. 51 Br mithin beträgt das Intereſſenten⸗Capital ultimo 1878 
158,024 M. 50 pe welche bis auf 8563 M. 70 Pf. zinsbar angelegt waren. 
— Zinſen pro 1 


78 ſind 7596 M. 61 Pf. eingenommen worden. 


$ Striegau, 20. Jan. [Zur Bürgermeiſterwahl. — Einwohner: 
zahl.] Die Stadtverordneten⸗Verſammlung hat in mehreren geheimen 
Sitzungen die eingegangenen Meldungen um die hieſige vacante Bürger: 
meiſterſtelle einer eingehenden Prüfung unterzogen und eine Nominirung 
derjenigen Candidaten bewirkt, welche bei der für nächſten Mittwoch Nach⸗ 
mittag anberaumten definitiven Wahl in Betracht kommen ſollen. Das 
Gehalt des Bürgermeiſters iſt auf 4000 M. normirt. Nebenämter, welche 
nicht durch die geſetzlichen Vorſchriften der Staats behörden oder in Folge 
beſonders übernommener Verpflichtungen auferlegt ſind, bedürfen zu 
ihrer Uebernahme der Genehmigung der Stadtperordneten⸗Verſammlung, 
Unſere Stadt, die in jeder Hinſicht ſich in beſter Entwickelung befindet, 
el eines Bürhermeiſters, der nicht nur mit Umſicht und Energie die 
Zügel eines vielverzweigten Verwaltungsorganismus zu leiten verſteht, ſon⸗ 
dern auch befähigt iſt, neue, die communalen Intereſſen fördernde Auf⸗ 
gaben in einer den Bedürfniſſen einer Mittelſtadt entſprechenden ie 


durchzuführen. Möge hierzu der rechte Mann gefunden werden. Vielleicht 
gilt es als ein gutes Omen, daß die Wahl faſt gleichzeitig mit der Wahl 
eines Oberbürgermeiſters in Breslau ſtattfindet. — Nach der zum Zwecke 
der Klaſſenſteuer⸗Veranlagung im November v. J. 0 Zäh⸗ 
lung der ortsangehörigen Bevölkerung hat Striegau 10,593 Civil⸗Ein⸗ 
wohner und 107 militäriſche, im Ganzen 10,700 Einwohner, d. i. 185 
Civileinwohner mehr als im Jahre 1875. Gegenüber dem oft ausgeſproche⸗ 
nen Zweifel, ob Striegau wegen der Zahl ſeiner Strafanſtaltsgefangenen 
in die Kategorie der Städte mit über 10,000 Einwohner gehöre, iſt auf die 
im Auftrage des Herrn Oberpräſidenten von der königl. Regierung unter dem 
30. Sept. 1876 (Amtsbl. Nr. 40) erlaſſene Verfügung zu verweiſen, in 
welcher Striegau neben Die Schweidnitz, Waldenburg und Glatz aus⸗ 
drücklich zu den Städten im Breslauer Reg.⸗Bez. gezählt wird, welche über 
10,000 Einwohner zählen und für welche die Beſtimmungen des Geſetzes 
vom 26. Juli 1876 Anwendung finden ſollen. 1 


x Oels, 19. Jan. [Vlermiſchtes.] Heute feierte der allgemeine landwirth⸗ 
ſchaftl. Verein den Tag ſeinesidreißigjäbrigen Beſtehens durch ein gemeinſchaft⸗ 
liches Abendbrot. In der vorhergegangenen Sitzung fand eine intereſſante 
Debatte über Penſionate für Söhne von Landwirthſ afts⸗Beamten ſtatt. 
— Ebenfalls heute fand eine General⸗Verſammlung des Vorſchuß⸗Vereins 
ſtatt zum Zweck der Beſchlußfaſſung über Statuten⸗Aenderung. Die Ver⸗ 
. genehmigte pure die Abänderungen, welche das Statut in volle 

ebereinſtimmung mit dem Genoſſenſchaftsgeſetz vom 4. Juli 1868 und dem 
von Schulze⸗Delitzſch entworfenen Normal⸗Statut bringen. Eine bedeutende 
Arbeit hatten Vorſtand und Ausſchuß damit zu bewältigen n Eine 
dieſem Statut angepaßte Vorſtands⸗, Geſchäfts⸗ und Kaſſen⸗Inſtruction, 
in letzter General⸗Verſammlung beſchloſſen, tritt damit morgen ins Leben. 
— Die Geſundheits⸗ und Sterblichkeits⸗Verhältniſſe des Kreiſes Oels hat 
der Kreisphyſikus Herr Dr. Dieterich ſtatiſtiſch bearbeitet und durch eine 
Broſchüre zur weiteren Kenntniß gehracht. Sie gewinnt, wenn auch ſchon 
intereſſant in ſich, einen weiteren Werth dadurch, daß der Verfaſſer den 
Hauptwerth auf die regelmäßige jährliche Bearbeitung und auf die aus 
einer mehrjährigen Bearbeitung hervorgehenden ſtatiſtiſchen Reſultate legt. 
Die mühevolle Arbeit umfaßt den Jahrgang 1875, da der Herr Kreisphyſikus 
die als Material benutzten Zählkarten des Königl. Statiſtiſchen Bureaus 
zu Berlin, welches fie 3 Jahre lang aufzubewahren verpflichtet iſt, erſt pro 
875 erhalten konnte. Es wurden im Kreiſe Oels geboren 1418 Knaben 
und 1464 Mädchen, zuſammen 2882 Kinder, todtgeborne 6,50, außerelich 
geborene 9,91% in den Städten, 9.71 auf dem Lande. Todesfälle waren 
im 75 5 Kreiſe 1679, von 860 männlichen und 810 weiblichen Perſonen. 
Auf 1 Einwohner ſtarben 25,69 und zwar in den Städten 27,02, auf 
dem Lande 25,23. Die n der Geburts⸗ und Sterbeziffer ergiebt 
85 den gamıen Kreis eine Bevölkerungszunahme von 1025 oder 25,66%o0, 
fir die Städte eine ſolche von 7.74, für das Land von 18,04%. Das 
Verhältniß des Kreiſes es Regierungs = Bezirk u. ſ. w. iſt folgendes. 
Die Geburtsziffer 601 1 Berhhnet) iſt folgende: im Kreiſe 44,02, im 
Reg.⸗Bez. Breslau 43,04, in der Provinz Schleſien 42,92, im Staate 5 5 
42,07; die Sterbeziffer war im Kreiſe Oels 25,69, im Reg.⸗Bez. Breslau 
27,15, in der Provinz Schleſien 26,73, im Staate Preußen 26,34. Ber 
üglich der verſchiedenen Jahreszeiten bei Geburts⸗ und Sterbefällen, der 

odesurſachen bei letzteren wäre noch Vieles anzuführen, wenn es nicht 
zu weit führen würde. Erwähnt ſei noch, daß der Verfaſſer den Ertrag der 
dankenswerthen Arbeit dem Kreiskrankenhaus⸗Fonds des Vaterländiſchen 
Frauen⸗Zweig⸗Vereins beſtimmt hat. 


D—. Brieg, 19. Jan. [Vagabondenweſen. — Armenverein. 
— Standesamts-Notizen. — Prämiirung. — Vortrag.] Um die 
15 e Einwohnerſchaft vor den überhandnebmenden Beläſtigungen durch 

ettler und Landſtreicher zu ſchüͤtzen, bat die Polizei⸗Verwaltung die Erecutiv⸗ 
Beamten angewieſen, gegen die Strolche eine berſchärfte Aufſicht zu üben. 


Ebenſo IN eine ſtrenge Controle der Schaukſtätten und Wirtbſchaften an⸗ 
n der Ueberzeugug, daß dieſe Maßnahmen allein den 

Poltger Verwaltung aber er — 19 
ie Bettler | ” 
Wirklich nicht zögern wird, Genugthuung zu geben, namentlich bezüglich der 
erſonen werden nach wie vor durch die Polizei⸗Verwaltung Verwaltungsbeamten und des Richterperſonals, geht die Deputirten⸗ 
Unterſtützungen empfangen. — Der Armenverein hatte im vorigen Jahre i 
bei 243 Mitgliedern eine Einnahme von 2974 M. und eine Ausgabe von 
2341 M. An Lebensmitteln kamen zur Vertheilung 19,972 Pfund Brot 
und 1880 Pfund Salz; außerdem wurden 146 Tonnen Kohlen vertheilt. 


geordnet worden. 9 
Erfolg noch nicht ſichern, rechnet die 
Unterſtützung des Publikums und erſucht letzteres namentlich, 
abſolut Wiler ler und keineswegs durch Gaben zu unterſtützen⸗ 
bilfsbedürftige 


Die Zahl der Unterſtützten betrug pro Monat durchſchnittlich 157. 
dun vorigen Jahre wurden bei dem hieſigen Standesamte gemeldet 559 Ges 
urten (083 männlich, 276 weiblich) und 533 Sterbefälle (311 männlich, 
222 weiblich), Eheſchließungen fanden 119 ſtatt. — Der diesjährige Preis 
der von dem Vorſtande des Gewerbehauſes verwalteten „Wernerſtiftung“ 


wurde dem Schüler der Selecta der kgl. Gewerdeſchule Leonhard Michaelis neur und der Centraloerwaltung handeln, in erſter Leſung angenommen 
aus Glogau a. O. für die von demſelben eingereichte Bewerbungsſchrift und iſt ſodann in die Berathung des Capitels über die Provinzial 
zolige Verſammlung eingetreten. 


„Ueber den Stickſtoff“ am Geburtstage des verſtorbenen, um die h 
Stadt vielfach verdienten Apothekers Werner zuerkannt. — Am 27. d. Mts 
wird Herr Handelskammer⸗ Syndikus Dr. Eras aus Breslau im hieſigen 


Gewerbeverein einen Vortrag über indirecte Steuern und Finanzzölle halten. ſind ſehr unzufrieden, ein ganzes Hazaſch⸗Reiterregiment iſt aus Ca⸗ 


O Beuthen O.⸗S., 20. Jan. [Streitige Schulſache.] Der früher 
einzige Schulbezirk des Beuthner Schwarzwalds war im Jahre 1874 auf 


Grund der eingehendſten Erörterungen ſeitens der Kreisbehörde in vier einen neuen Angriff auf Tank vor, welches verſtärkt wurde. 


neue Schulſyſteme und zwar Eintrachthütte, Friedenshütte, Schwarzwald⸗ 
eslonie und Roſamundehütte eingetheilt, und dieſe Eintheilung demnächſt 
von der Regierungs geprüft und beſtätigt worden. So weit die Steuerkraft 
der eee und die aus dem Freikurgelderfonds zu erwar⸗ 
tenden Beihilfen, die Koſten der neuen Syſteme nicht zu beſtreiten vermochten, 
mußten die größeren Grundbeſitzer im Schwarzwald, zu denen auch die 
Commune Beuthen als Eigenthümerin des daſigen Forſtes gehört, mit 
Unterhaltungsbeiträgen herangezogen werden. Wurde von dieſen Inter⸗ 
eſſenten die Errichtung vier neuer Schulſyſteme, als nicht in der Nothwendig⸗ 
keit liegend, von vornherein ſchon beſtritten, ſo erfolgten ſelbſtredend alle 
geſetzlich zuläſſigen Remonſtrationen gegen die Heranziehung mit Beiträgen 
zu den erforderlichen Neubauten und Unterhaltung der Schulen überhaupt. 
Insbeſondere die Stadtcommune Beuthen hat es ſich angelegen ſein laſſen, 
die Inſtanzenwege, neben den Beſchwerden bei der Regierung und ſelbſt bei 
dem Herrn Cultusminiſter, wiederholt zu beſchreiten, ohne bis jetzt ein endgil⸗ 
tiges Reſultat zu erzielen. Ueber dieſe nun ſeit fünf Jahren ſchwebende 
Streitſache gab in der vorwöchentlichen Sitzung der Stadtverordneten Herr 


Beigeordnete Detlefſen nähere Auskünfte, aus denen einige nachträgliche el. 


Mittheilungen von weiterem Intereſſe ſein dürften. Danach unterliegt jetzt 
die Frage über die Dominialherrſchaft der Stadt Beuthen bezüglich des 
Schwarzwaldes der höheren Entſcheidung. Es iſt, wie die „Beuthener Zei⸗ 
tung“ aus dem Berichte des Herrn Beigeordneten reproducirt, die Domi⸗ 
nial⸗Qualität der Stadt Beuthen hinſichklich des Schwarzwaldes von dem 
Kreisausſchuſſe um deshalb angenommen worden, weil ſeit 1844 Eintra⸗ 
gungen in Betreff des Schwarzwaldes ins Grundbuch ſtets auf dem Folium 
des Ritterguts Groß⸗Dombrowka, deſſen Gutsherrſchaft die Stadt Beuthen 
unbeſtritten iſt, geſchehen ſind. Dieſe Annahme ſoll aber inſofern eine 
irrthümliche ſein, als, wie ac 

ericht eingelegte Berufung ſi 
ataſter von 1748 zu Groß⸗Dombrowka Wald gar nicht gehört. 


kannt hat, daß ein Dominium allerdings auf Grund des Reglements von 


1801 zur Unterbaltung katholiſcher, und auf Grund des Regulativs von] Meldungen über die Vorgänge in der 9 
1829 zur ene evangeliſcher Schulen beiſteuern müſſe, daß aber Grunde meldeten auch die anderen Börſenplätze vom geſtrigen Geschäft 
taner Schulen eine derartige ride di nicht vorliege, matte Haltung und weichende Coursnotirungen. i 

g l ſtede fein könne. kanntlich die Frage darum, ob fi das jetzige Miniſterium wird behaupten 
r für die Stadt Beuthen günſtigen Entſcheidung ſtellte in⸗können oder nicht. 0 
deſſen die Regierung den katholiſchen Charakter der Schulen wieder her und die Propoſitionen der Regierung als unannehmhar bezeichnet und abzuwar⸗ 
Was die Bedürfnißfrage] ten beſchloſſen, welch“ weiteres Verhalten die Regierung einſchlagen wird. 
chulſyſtemen im Schwarzwald anbetrifft, fo liegt dieſelbe] Die heutige Börſe konnte ſich! 
weniger in der Anzahl der Kinder, als vielmehr in der ausgedehnten Lage | eröffnete daher in gedrückter Stimmung. 
und der zum Theil fehlenden Communication der Schulorte untereinander, bedeutend und gewannen nur in vereinzelten Papieren eine etwas größere 
bei welchen Momenten es ſich unſchwer vorausſehen läßt, daß bei Errich-! Ausdehnung. So wurden ruf. Werthe lebhafter umgeſetzt, doch vermochten fie: 
tung nur zweier Schulſyſteme ein großer Theil der Kinder entweder nur ſich nicht auf letzten Notirungen zu behaupten. Theils folgten fie der aus Paris 
Wir und London gemeldeten Cours bewegung, theilsaber drängten ſie auch Realiſa⸗ 7 
dürfen mit Recht auf die endliche Entſcheidung dieſer Angelegenheit ge⸗tionsverkäufe in weichender Richtung. Gegen Schluß der Börſe befeſtigte ſich 


hinſichtlich ſimu - 0 
und in Her dieſer von einer Beitragspflicht nicht die 
In Folge dieſe 


gab damit dem Prozeß eine erneute Grundlage. 


von grade vier 


mangelhaft oder auch gar nicht am Unterricht theilnehmen könnte. 


ſpannt ſein. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
Wien, 20. Jan. Der „Pol. Correſp.“ wird aus Konſtantinopel 


vom 19. d. gemeldet, bei der Redaction des ruſſiſch⸗türkiſchen Friedens: | delt. Sie notirten: ult. 
vertrages hätten ſich unerwarteter Weiſe Schwierigkeiten erheblicher Staatsanl. und Renten folgten der Tendenz des Speculationsmarktes und 


Natur ergeben, welche den Abſchluß der Verhandlungen und die Un⸗ 
terzeichnung des Vertrages zu verzögern drohten. Die ruſſiſchen Be⸗ 
vollmächtigten beſtänden auf der Aufnahme eines Artikels in den 


Friedensvertrag, der die Pforte zur Durchführung aller in dem Ber⸗ 197,50 —197,75, Pramie 198,50/0,75, per Febr. 198,25-—198,50, Prämle 
liner Vertrage unberührt gelaſſenen Beſtimmungen des Vertrages von 200,50 ,2,25. Schluß etwas feſter. Deutſche und preußiſche Fonds ſeſt. 


San Stefano verpflichte. Die türkiſchen Bevollmächtigten wollten in⸗ 
deſſen die Nothwendigkeit dieſer neuen Stipulirung nicht anerkennen 


und hätten darauf hingewieſen, daß die Pforte die Anerkennung der Prioritäten notirten 101,90 pCt. 
von dem Berliner Vertrag unberührt gelaſſenen, ihr durch den Ber: ziemlich feſt, desgleichen ruſſiſche Prioritäten. 


trag von San Stefano auferlegten Verpflichtungen niemals verweigert 
habe. Trotzdem hoffe man, daß eine Verſtändigung erzielt werden 
würde. — Mukhtar Paſcha hat der Pforte die Anzeige gemacht, daß 


griechiſchen Grenzregulirungs⸗Commiſſion gewählt habe. 

Bern, 20. Jan. Bei der Abſtimmung über die Gotthardſub⸗ 
vention ſtimmten 263,000 dafür, 107,000 dagegen. 

Nom, 20. Jan. Senat. 
an die Regierung und gab hierbei eine hiſtoriſche Ueberſicht über die 
Beziehungen Italiens zu den auswärtigen Mächten, über die orien⸗ 
taliſche Frage und die Occupation Bosniens und der Herzegowina. 


Der Interpellant erkannte an, daß Oeſterreich in dieſen Ländern eine] hältnißmäßig feſt. Intereſſe zei 


große Miffion zu erfüllen habe. Weiter berührte derſelbe einige in 
Folge der Occupation entſtandene Schwierigkeiten und hob hervor, 


glaube, daß die Verantwortlichkeit für dieſelbe theilweiſe auf die innere[ Pferdebahn, Tivoli und Cgells. Wechſe 


unſichere Politik Italiens falle. 
Berliner Vertrag nicht geſchädigt worden ſei, glaube aber, daß dies 
durch ſeine innere Politik geſchehen ſei und daß ſich die Lage Italiens 
dem Auslande gegenüber verſchlimmert habe. Schließlich verlangte der 


Redner eine feſte innere Politik, damit Italien die Achtung Europas 84,20, Köln⸗Mindener 102,75, Rheiniſche 106,—, Galizier —, +-, 


wiedererlangen konne. 
Rom, 20. Jan. Senatsſitzung. Caracciolo prüft die durch den 
Berliner Vertrag geſchaffene allgemeine Lage und ſpricht über die 


italieniſchen Handelsintereſſen im Oriente. Pantaleone beleuchtet die 4,165 bez, do. P 
Depretis wird die Interpellation] Ruſſ. Central⸗Boden min. — Pf. 


italieniſchen Intereſſen im Oriente. 
morgen beantworten. 

Verſailles, 20. Januar. Deputirtenkammer. 
Dufaures wurden von den Republikanern mit Beifall begrüßt. Madier 


Montiau und Floquet kritiſirten das Programm. Flogquet verlangt | pol —— bez., 3% und 5% Lombard min. — Pf. Paris, Diverſe in Paris 
den Rücktritt des Cabinets und Erſetzung durch ein Cabinet aus Ver⸗ zahlbar min. — Pf. Paris, Holländiſche min. — Pf. Amſterdam, Schweizer 
tretern der vereinigten Linken. Auf Antrag des Miniſters des Innern] minus — 
Im weitern Ver: 12 :. — 
laufe wurde ein Einverſtändniß der Regierung mit der republikaniſchen] Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts⸗ 


wurde die Sitzung für einige Minuten ſuspendirt. 


Linken und dem linken Centrum erzielt. Für die Redaction einer 
Tagesordnung, worin von den Erklärungen der Regierung Act ge: 


nommen und die Hoffnung ausgeſprochen wird, daß dieſelbe energiſch] Luftwarme 


angewendet werden würde, iſt die Majorität für das Miniſterium 
geſichert zu betrachten. Man glaubt, die Rechte werde ſich der 
un genf enthalten. 


W 
Verſailles, 20. Jan. Die Deputirtenkammer nahm mit 223 Wetter 


die dagegen an das Bezirks⸗Verwaltungs⸗ Bahnen feſt. 7 
darauf ſtützt, daß nach dem alten Grund⸗ | L14—113, 1860er Looſe 110,25, Oeſterr. Papierrente 53,25, do. Goldrente 
Ein anderer 63,75—63,60, Ungax. Goldrente 72,25— 72,10, 
die Sache hinziehender Umſtand lag daran, daß die urſprünglich als katho⸗ 84,40 —84,25, ruſſiſche Noten p. ult. 198—1 
liſch eingerichteten Schulen von der Regierung als ſimultane erklärt wurden. Köln⸗Mindener Bahn 103—103,20— 102,90, Bergiſch⸗Märkiſche Bahn 76,40 
Dies war in der erſten Phaſe des Prozeſſes von großer Wichtigkeit, da wie] bis 76,10, Rhein. Bahn 106,40—106,25, Berlin⸗Stettiner Bahn 95,50, 
die obengenannte Quelle weiter mittheilt, das Oberverwaltungsgericht, ohne] Galizier 98,50—98,10, Disconto⸗Commandit 129—128,50, Laurahütte 6 
die Frage der Dominial⸗Qualität der Stadt Beuthen zu entſcheiden, er⸗ bis 62, 2. Orient⸗Anleihe 50,75— 56,60. N 


„ daß bis 75,90, Köln 102,80 bis 60 bis 90, Npeinifche zu 106,10—5,00 
er das Dorf Amino bei Arta für den Zuſammentritt der türkiſch⸗] bis 6. Caſſawerthe ziemlich feſt. 


Vitelleſchi richtete eine Interpellation] der Markt wieder äußerſt ſtill. Einiger Verkehr fand in Kaffenverein, | 


er 


Er erkenne an, daß Italien durch den | Herabſetzungen gefallen laſſen. Privatdisconto 3% pCt. 


Die Erklärungen] verl. —, — bez., Ruſſ. Zoll 20,61—62 bez. 22er Ruſſen — —, Große Au 


See 2 } 5°, 
als] Luftdruck bei oOo. 334% 65 334,28 333,58 
Ab: 5 8 St — 8 9 
Dunſtſättigung v v 
LT ER SD. 0. S 0. 
wen 1,46 bedeckt. bedeckt. bedeckt. * 


gegen 121 Stimmen folgende motlokrte Tagesordnung Ferrys an; 
„Im Vertrauen auf die Erklärungen des Miniſteriums und in der 
Erwartung, daß das Miniſterium, da es volle Actionsfrelhelk hat, 


kammer zur Tagesordnung über.“ Der Antrag Floquet auf Ueber⸗ 
gang zur einfachen Tagesordnung war mit 222 gegen 168 Stimmen 
abgelehnt worden. Me. 

Paris, 20. Jan. Admiral Touchard iſt geſtorben. 0 

Konſtantinopel, 20. Jan. Nach hier eingegangenen Meldungen 
arts Philippopel vom 19. d. hat die europäiſche Commiſſton die Capitel 
3 und 4 des organiſchen Statuts, welche von dem General⸗Gouver⸗ 


Calcutta, 18. Januar. Officiell. Die turkeſtaniſchen Soldaten 
bul deſertirt. Die Mongols ſammeln ſich wieder. 


Der Arhukzais⸗ 
ſtamm hat ſeine Unterwerfung angezeigt. 


Die Bergſtämme bereiten 


5 Aus Hirſch' telegraphiſchem Bureau.) 
Konſtantinopel, 19. Januar. In biefigen diplomatiſchen Kreifen ver⸗ 
lautet, daß der Miniſter des Auswärtigen, Karatheodory Paſcha, Veran⸗ 
laſſung genommen habe, gegenüber dem Fürſten Labanoff die zweideutige 
Haltung des Fürſten Dondukoff⸗Korſakoff bervorzuheben, welche mit den 
ſeitens Rußlands an die Hohe Pforte gemachten Bufiherungen und dem | 
Stipulationen des Berliner Congreſſes durchaus in Widerſpruch ftände 
Fürſt Dondukoff fahre unbeirrt fort, die Hoffnungen der Bulgaren auf die 
Vereinigung mit Rumelien wach zu erhalten und zu nähren. Der Fürfe 
desavouire den Grafen Todleben und bezeichne den bevorſtehenden Abzug 
der ruſſiſchen Truppen als ein ridicules Gerücht. Einer bulgariſchen De⸗ 
putation gegenüber, welche ihm jüngſt ein Ehrengeſchenk überreichte, habe 
er wörtlich geäußert: „Wir haben die beſten Hoffnungen, daß es den Bes 
mühungen unſeres erhabenen Monarchen und unſerer Regierung gelingen 
werde, die Großmächte zu überzeugen, daß die Vereinigung der ganzen bul⸗ 
gariſchen Nation in einen Staat zur Ruhe der Balkanhalbinſel unerläßlich 
Ganz Europa würde es lächerlich finden, wenn wir jo leicht ein Land⸗ 


En 


aufgeben wollten, welches wir eroberten und bezüglich deſſen wir unſere 
Rechnung mit der Türkei noch abzuſchließen haben.“ Der ruffiſche Bot⸗ 
ſchafter ſoll erklärt haben, daß er dieſe Beſchwerde der Pforte fofort zue 
Kenntniß des Kaiſers Alexander bringen werde. 1 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Berlin, 20. Jan. [Börſe.] Im geſtrigen Privatverkehr war das Ger 
ſchäft gering, die Haltung für Speculationswerthe ſchwach, für preußiſche # 
Creditactien 397 —396, Franzoſen 424 — 423,50, Lombarden 


Ital. 74,40, 1877er 5% Ruſſen 
98,25—198, Rumanter 34,00, 


Verflauend auf den geſtrigen Privatverkehr wirkten hauptſächli die 
Pariſer Kammer; aus demſelben 


In Paris dreht ſich be⸗ 


Die vereinigte Linke, 242 Mitglieder an der Zahl, hat 


von dieſen Einflüſſen nicht freimachen und? 
Die Umſätze blieben äußerſt un⸗ 


die Stimmung auf beſſere Pariſer Coursmeldungen etwas. Oeſterreichiſche 
Creditactien gingen verhältnißmäßig rege um, Franzoſen und Lombarden 
blieben vernachläſſigt. Die öſterreichiſchen Nebenbahnen verhielten ſich fehl 
ſtill, nur Joſefbahn erfreute ſich einiger Bevorzugung. Galizier waren 
ſchwach. Von den localen Speculationseffecten trugen Laura⸗Actien eine 
weſentlich ruhigere Phyſi ognomie. Disc.⸗Com.⸗Anth. wurden wenig gehan⸗ 
128,10 —25, Laurah. ult. 62½— 41. Auswärtige 


mußten faſt ausnahmslos nachgeben. Ueberall blieb es übrigens ſtill auf 
dieſem Gebiete. Von ruſſiſchen Werthen bedangen per Ultimo Ruſſen I. 7 
83,10, Ruſſen II. 84—84,10, Orient I. 57, Orient II. 56,50. Bankactien 
verkehrten gleichfalls zu niedrigeren Courſen und notirten per ult. zu 


Berliner Pfandbriefe und 4/4 proc. Stadt⸗Obligationen konnten ihre Com 
erhöhen. Für inländiſche Prioritäten war die Haltung weniger günſtig als 
in den Vortagen, das Geſchäft ſelbſt aber etwas belebter. Neueſte Mainzer 
B ungarische Priorilaſen 
t, otthard⸗Prioritäten nahmen 
erheblich Faveur. Auf dem Eiſenbahnactienmarkte war für rheiniſch⸗ 
weſtfäliſche Sachen matte rain, vorherrſchend, Werthherabſetzungen 
bildeten die Regel. Umgeſetzt wurden per ult. Bergiſche zu 76,10 


Caf g Werthaufbeſſerungen erfuhren Potsdamer 
und Stettiner, Freiburger und Oberſchleſiſche gaben dagegen Kleinigkeiten 
nach. Unter den leichten Bahnen waren wieder Dresdener Stamm⸗Priori⸗ 
täten beliebt. Niedriger blieben zu haben Halle⸗Guben und Görlitzer Stamm. 
Rumänen, Anfangs befeſtigt, ſchließen wieder matt. Für Bankactien lag 


Geraer, Schaaffhauſen, Gothaer Privatbank ſtatt. Niedriger wurden ges 
handelt Sächſiſche, Spielhagen, Norddeutſche Grund, Deutſche Bank, &= 3 
burger, Preußiſche Boden. Neu an den Markt kamen zum Courſe von 115 
die Actien des Berliner Maklervereins. Bergwerks⸗Actien hielten ſich ver⸗ 


N 7 


! t ſich für Weitfäl. Union, Verzelius und 
Mägveiprung. Matter waren Marienhütte Kotzenau. Unter den übrigen 
Induſtriepapieren zeichneten ſich aus: Greppiner, Deſſauer, Valpi, Schlüter 
Viehmarkt. Niedriger wurden abgegeben Centralſtraße, Continental 
mußten ſich in der Mehrzahl 


und 


Um 2% Uhr: Feſter. Credit 396,50, Lombarden 112,50, Franzoſen 
424,50, Reichsbank 151,80, Disconto⸗Commandit 128,50, Laurahütte 63,40, 
Türken 11,40, Italiener 74,40, Oeſterr. Goldrente 63,65, Ungariſche Gold⸗ 
rente 72,—, Oeſterr. Silberrente 54,50, do. Papierrente 53,25, 5% Ruſſen 


3 

5 e Bergiſche 
76,—, Rumänen 31,75, 1860er Looſe —,—, Ruſſ. Noten 198,—. 2 

Coupons. (Courje nur für Poſten.) Oeſterreich. Silberrent.⸗Cp. 173,— 

bez., do. Eiſenb.⸗Coup. 172,90 à 72,75 bez., do. Papier in Wien zahlb. min. 
50 Pf. k. Wien, Amerikan. Gold⸗Dollar⸗Bonds 4,165 bez., do. Prioritäten 
apier⸗Dollars 4,16 bez., 6% New⸗Jork⸗Ciw —,—_ 1 

Paris, do. Papier und berl. min. 75 
k. Pet., Poln. Papier u. verl. min. 75 Pf. Warſchau, Ruſſ.⸗Engl. co 


Staatsbahn —,— bez., Ruſſ. Boden⸗Credit —,— bez., Warſchau⸗Wiener 
Comm. —,— bez., 8% Rumäniſche Div.⸗Sch. p. 78 —,— bez., Warſchau⸗Terese 


6 Pf. Paris, Belgiſche minus — Pf. Brüſſel, Verl. Oſtr.⸗Obligat. 
ez. N 


Sternwarte zu Breslau. 
Januar 20., 21. 
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7 
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do. do, 4% 2500 8 Berlin-Dresden . 40 — 20,75 bıG 
Saad. Bod.-Ored.-Pfäb.5 10.0 8 Berlin-Görliser. J | 0 36,00 570 
do, go._ Ak h Breslau-Warschau] 8 0 28,69 bzG 
an 5 5 * — 5,00 5 
>, „Ausländische Fonds. eee? ee 
Oost. Silber- je 7.44 ¼ 0 Kohlfurt-Falkenb.] 9 0 — — 
do. 14.1 10 54.06 bz Märkisch -Posenerf Ai — 88,50 bzG 
do. Goldrente 4 | 63,80 bz Magdeb.-Halberst.| 3½3½ 7700 b26 
do. Papierrente. . . 4½ 53,20 ba do, Lit C.] ö 5 104.50 B 
do. 54er Präm.-Anl. „4 102,00 B Ostpr, Südbahn. 8 5 90,90 dag 
do, Lott.-Anl. v. 66 % 1.90 etbz Rechte-O.-U.-E. . | 6% | — 111.75 576 
de, Credit-Loose . fr. 298 ba Rumänſer 8 8 85,25 b 
* do, 6er Loose. . lr. 1259,75 bzB Saal- Bahn. 0 0 19,00 b20 
Nuss. Präm.-Anl. v. 6/6 144.50 bz Welmar-Gera . 4 0 0 15,50 bz 
do, do. 186615 144,25 bz 
N do. Osiont-Anl v. 187715 2459 ba Bank-Papiere. 
h do. II. o. v. 187 5 2 0. 2 00 0 
4800. Bod.-Cred. Pfdbr. 0 | 74,00 bz . e e 
As. Gent-Bod.- Or. Pfb. 5 2050 bz Berl. Kasson- Var. 84s — |4 14050 520 
Bus. poln Schats- bl.“ ! 8028 bz Berl. Handels- Oer 0 — 1570 6 
"=... Boln. Pfadbr. Ul. Em.\ö | 62,25 bz Brl.Prd-u.Mdis.-Bl6 | 67.06 ban 
Foln. Liquid.-Pfandbr..4 | 55,20 B Braunschw. Bank.] 3 2 18,59 bzB 
en 3 p. 1881 5 104,50 @ Bresl. Disc.-Bank} 3 — 65.25 6 
0. ” Cham 9 18% — T1,0u G 
do. 60% Anleihe. 5 |164,10 bz Se Ored Da 8˙. — 69.0 b 
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Rumänische Anleihe „8 | — — Deutsche Bank 3 9589 bz 
rin do. Reicksbank| 8,0 — 44580 bz 
Ungar. Goldrente . 00 72,25 bzB do, Hyp.- B. Berlin 1½ — 83.00 6 
do. Loose (A. p. St.) tr. 15,00 bzB Disc-Cbmm.-Anth] 8 m 198,30 ba 
. i 78,25 bz are ult. 5 7% 128.10.128,½28 
5 chatzauw. — — no 1 Ex * 
5 4. do. H. Abth.6 103.10 bz& Song a = ee 
oe Goth. Grunderedb.| 8 — 94.00 be 
8 Finnische 10 Thlr.-Loose 39,0 B 10 ge 8 = 945 5 
5 .. — . Hamb. Vereins-B. 0% — — — 
4 Eisenbahn-Prioritäts-Actien. jHannev. Venen s — 8 
2 1 1 23 Königsb. Ver.-Bnk.] 6 — 2,90 B 
neg. Seste IL [1101,25 B Lndw.-B.Kwilecki} 0 | — 526 
2. Ur v. 8 % 4% 60 bs Temp. Gredranst] 8% | — 11013 6 
En do, FI hig ede Luxemburg. Bank! 6 é u. 105,00 B 
do, Hess. Nordbahn. 5 105,80 bz& Magd Aa 50% 106,50 b 
8821 5 102.25 b agdeburger do, 10 = 6,50 dz 
Baeiin-Görlite. «+... 2 ars Meininger do. 2 — 73,75 bz 
ee Az] 89,25. bz Lordd. Bank . 8½ — 186.25 0 
n a 8430 de Nordd. Grunder. Baues | — 51,25 bz 
Bresl-Freib. Lit. D. E. E. 4½ 95,00 bz Oberlausitger Bk. 3 IR 65.00 8 
do. Lit 041, 98 8 est. Cred.-Actien] 8½ | — 395 4% 396 
. En 8 Posener Pro.-Bank} 6½ | — 102.00 @ 
g r Er. Bod-Cr.-Act-B| 8 | — 73,23 bz 
ee Pr. Cent. Hod.-Crd 9½ — 11650 G 
92 do. von 1876.15. 102,10 bz Säche. Bank 88% — 10200 bzG 
rn in 6 Schl. Bank- Verein. 5 — 85,50 b26 
I es „ie % % elmar, Bank ..|0 | — 3300 c 
Dr: RR reg Wiener Unionsbk‘| 3½ | — (4 [121,00 @ 
er ee Beben: en dl 1225 — 2 
. annover-Altenbeken.]4½. 98,59 
k ' Märkisch-Posener . . in 100528 8 Berliner Bank Er engere 4,00 G 
N.-M. Staatsb. I. Ser. 0 Berl: BanR verein | da. 8 
do. II. Ser. 4 | 950 G eee Me 5 Me 
do, do. Obl.Lu.Il.4 | 99 ba F 
. 4 do. do. IL Ser. 1 ur Deutsche Unjionsb.] — — kr. 20,00 8 
Bir 8 4 RT ad — — Gwb. Schuster u. C. — |— ftr. — — 
gr 55 N 4 92.0 Moldauer Lds.-Bk.] — — fr. — — 
5 40. NN 1 63.30 B Ostdeutsche Bank) — — fr. — 
de. . 310 87.00 bzB Pr, Credit-Anstaltl! — | — imn|—— 
IR 2 Do 110123 B Sächs, Cred,-Bank| — | — fr. 107,00 bz@ 
1 . ell Schl. Vereinsbank — — fer. | 61,15 B 
Er de K. 4101. 60 b Thüringer Bank 0 5 — . 74080 
1 do. von 1869. 5 101.70 bzB 
ie von 1014 g 4 2755 4 Industrie-Paplere. 
. von 1674. 4½ 5 . Sue 
k e. Brieg-Neisseäil,| — — B. Eisonbainb-@|0 |— I47| 6006 
Aae. Oosel-Oderh.d | BG 4, Reichs:u.00.B.0 — |4 0 B 
10 2 a5. S Märk. Sch. Masch. 0 — 4 | 2410 620 
6 do. Stargard-Posenſ! | 93,25 B Nordd. Gummifub. 4 1 er. 
ie 40. 40. II. Em. 4½ 100.50 & F 
4 do. 14. HI. Em. 11 1 G . . 
0. Ndrschl. Zwgb.3½ — — 3; . EN 9 
U 4Ostprenss. Südbahn 4% 99,59 ba famHyp-Vers-Act.)e — . 000% 
Bechte-Oder-Ufer-B, 4 ½ 100,40 bzG 2 . . 
U77 Behlesw. Eisenbahn, 4% — — Donnersmarkhütt. 3 |— 4 | 2290 bzB 
Dus-Bodenbach . tr. 64,75 b2G ee ea! * 9 525 — — 
40. H. Emission . . tr.] 86,50 G Königs- u. Laura 2 — 6280 bz 
err tr. 1960 G D 0 = 1 ale 6 
Sal. Carl-Ludw.-Bahu|5 | 86,79 b2G Marienhütte . 3 — 1 4300 B 
e do. do; neuel3 | 85,80 @ Cons Redenhütte. — zu 4 68 U 
"Kaschau-Oderberg . % | 60.20 bz Schl. Kohlenwerkel 0 — 4 
BI Dog, Nordostbahn 0 804 8 Schl.Zinkh,-Actien| 6½ | — |4 | 79,00 0 
Ong. Ostbahn ..... 5 684.25 b2G do. St. Pr.-Act. 6½ — |4 | 58,40 bz@ 
eh n in Tarnowitz. Bergb.[ | — 4½ — — 
x 0. 2 57.70 Fr ; Zi o 
7 45. do. ms 62.60 6 Vorwärtshütte, ..| 0 4 8,00 8 
win 0. do. IV. s 58.20 bz 5 Kb fer 
Mfährische Grenzbehn|5 | 52,15 8 e ee ee eee SR 
ch Schl. N tr. 19% bz Bresl. E. Wagenb. } — f 8000 6 
5 0. ei ae — 
nr Rudolt-Babn %% | 65,10 ban Erd, Spiwuereb: 0 — 1 9 
PORN r — Bar: Görktte, EisenbB.l’a 4 — 4 
3 I o. II. 3 365 5 Rn — 75 
anette, f e e 8 
85 . neue|d 128720 % schl. Leinenind. 4 — f | 65,25 @ 
Ne do, Obligationen 5 83,10 bz do. Porzellan . 1½ — (4 22,50 G 
am. Elgenb.-Oblig. 0 | 83,50 bas  Ämyitieimen MA. 0 — 1 20 5 
Worschau-Wien II. . 5 | 98,25 bz 5 
f do. III. . 6 95,00 6 
4 do, IV... 36,20 bz Bank-Discont 4 pCt, 


Berliner Börse vom 20. Januar 1879. 


Wechsel-Course. 


Fonds- und Geld-Course, 


Doutsene Reichs-Anl.d | 5, ba Amsterdam 100 Fl.. . 4 6 Tıd 1168,75 d 
Conseildirie Anleihe 4 c 88 ba 2. 4 fr. 42 21 leds ds 
do. 0. 1876 . 0,25 be 4 20.285 
Btaats-Anleihe . ..... r 2 
Biaats-Schuldsehoine 3% U, % ba Petersburg 100 R.. % 198. ba 
Am. Anlei 1868 57½ 146,56 bs . a 72 
Prüm.-Anleihe v. 316,5 br Warschau 10% K.. 6 19740 bz 
Berliner Stadt-Oblig. 44½ 102,10 bz Wien 100 FI. 44 ½% 178,10 bz 
Berlinern 20047 a MG de. 0. . 417100 ba 
ommersche .... 20 bz 
4 do. 44,85, de Dacatex 9,00 ba Dollars 4,18 6 
E do, ae bz@ dere. — = Oest. Bkn, 178,10 bn 
4 do. Lndech. Od f — — Napoleon 16.176 da do. Silbergd — — 
Pösensche neue . 4 | 96,28 ba imperials — — Buss, Bku. 197,60 ba 
schlesische 104 =. bio 
Ludschaftl. Central 94,80 ba 8 — Sn. 
2 Kur- u. rigen gu — bz 5 ar Rotlen 
Slposenseher el... 198400  jAnchen-Mastricht.) ip | — 16.25 br 
Preussische 4 | 95,50 ba Berg.-Märkische, 48% 16.00 
Westfäl. u. Rhein./4 | 98.30 B Berlin-Anhalt ., .| 59a | = 87,90 ba 
Sächsisch 4 1 6,70 bz Berlin-Dresdon . 4 Pr 8,00. 828 
Schlesische 4 n de IBertis-görlita . 1, 13,00 bz 
Badische Präm.-Aul, 1 |125,50 be Beru Hamburg. ‚IHM — 194,19, paG 
Baierische 4% Anleihe [124,98 bz Berl.-Potad Magd 3 24 — 81,25 bz 
Cöln-Mind.Prämiensch 1/3} 117,40 bz heat 321 Di 5” nu 5. 
Bächs 876 74.76 eum. Westbahn 1 
eee 2 63.25 B 
2435 ölu- Mi 1 — 10,90 bz 
Kurh. 40 Thaler-Loose 24320 B Cöln-Minden. . 5 5 
Badische 35 Fl.-Loose 146,15 ba Dux-Bodenbach.B.| 0 | © 1S b2G 
äm.-Anleihe 82.50 bz dal. Carl-Ludw.-B.| 9% — 98,0% bz 
3 2 100 bz Halle-Sorau-Gub, J ® = 15,13 ba 
Näsubarger Loose 11310 DE 3  THannover-Altenb. | © 2 13,90 bz 
Kaschau-Oderbarg] 4 3.70 bz 
Hypotheken-Lertificate, Kran 3 
pr. Eudolfb. J 5 55 50,60 etbıG 
Kru ee 20 en 8 3 g 2 Be ‘> 
ukb.Pfd.d, Pr.Hyp.-B. 2 ärk.-Posener . 21,25 bz 
u do, ſs 1102,00 bc Magdeb.-Halberst. 3 — 123.40 bz 
Deutsche Hyp.-B.-Pfb.4½ 94,50 bag Mainz-Ludwigsh, J 5 67,00 bz 
de. do. do. |ö 1100,75 bz Fiederschl.-Märk. 44 9,75 bz 
Kündbr. Cent.-Bod.-Cr. 4½ 100,2 G Oberschl. A. C. D. E 8 — 130% 122,00 B 
Unkund. do. (1872)/8 101,0 br do. B. . 81% — ¼ — 
de, rückzb. a 1105, 108,90 8 Oesterr.-Fr. 8t.-B.. 6 , — 422.5043, 0% 
do, do, do. 4½098,¼76 ba Oest. Nordwastb,) 4,18 — 192,00 beg 
Unk. H. d. Pr. Bd.-Crd. B. 5 — Oest.Süudb.(Lomb.) 9 © 4 }112,50-113,00 
do, III. Em. do. 5 100,90 bg Ostpreuss. Südb. 4 0 4 43,06 ban 
Kündb.Hyp. Schuld. do.|jö 160,00 G Rechte-O.-U.-B. . | 61, | 4 7106,39 bz 
Hyp.-Anth. Nord-G. C- G | 44,56 bz@ Reichenberg -Pard.] 4 4 4 36,10 8 
FH do. Pfandbı..)5 | 92,75 b2G Rheinische, ...4 7 — (4 118,00 bez 
Pomm, Hyp.-Briefe . 4 9, bz do. Lit. B. (4% gar.) 4 4 4 | 93,50 v. 
de, do. II. Em. {88,00 B Rhein-Nahe-Bahn.] 0 0 4 4,10-,20 bzG 
Goth. Präm.-Pf. I. Em. 5 105,00 bz Rumän. Bisenbaha 2 — 4 | 31,40-,60 bz 
do, do. . Em. 106,0 bzB Schweiz Westbahn ® 0 4 | 14,70 et bz 
do, Beef. rkalbr.m. 10% | 94,20 bz Stargard - Posener 4½ 4%½ 4½ 101,5 bz 
40. 4½ do. do. m. 110 All 93,00 0 Thüringer Lit, A.] 1½ | — 4 |112,25 bzB 
Meininger Präm.-Pfäb.|4 109,5 ba Warschau-Wien. — 4 176.00 bz 


r Ad. d. Oest.Bd.-Cr.- G. 
5 Re Bodencr.-Pfdbr.|3 


Lombard-Zinsfuss 5 pCt, 


259, 80. Creditactien“) 197. Det. National, Bank 675, 50. Darmſtädter 
Bank 114%. Meininger Bank 737. Heſſ. Ludwigsbahn 67. ariſche 
Staatslooſe —, — do. 8 10 f 102. do. Ogg, bliga⸗ 
tionen II. 64%. Central⸗Pacific 105%. Reichsbank 152. Anleihe 
95%. II. Orientanleihe 567. Discont — pCt. Schwach. 
Nach Schluß der Börſe: Feſter. Creditactien 198, Franzoſen 211½, Lom⸗ 
barden —, Oeſterr. Goldrente —, Ungar. Goldrente —, Galizier 196%, 
1877er Ruſſen —. N 1 
*) per medio reſp. per ultimo. 
amburg, 20. Januar, Nachmittags. e one e.] Hamburger 
St.⸗Pr.⸗A. 116%, Silberrente 54%, Oeſt. Goldrente 63 7, Ung. Goldrente 
72 4 „Creditactien 198%, 1860er Looſe 110%, Franzoſen 528, Lomharden 
139 ½, Tal. Rente 74½, Neueſte Ruſſen 84%, Vereinsbank 120 4, Laura: 
hütte 62½, Commerzbank 100%, Norddeutſche 136%, Anglo⸗deutſche 36, 
Jut. Bant 83%, Amerik. de 1885 98%, Köln⸗Minden. St.⸗A. 102 , Rhein. 
Eiſenbahn do. 106, Bergiſch⸗Märkiſche do. 76, Disconto 3 pCt. — Feſt. 
Hamburg, 20. Jan., Nachm. [Getreidemarkt.] Weizen loco unver: 
änder, auf Termine behauptet. Roggen loco unverändert, auf Termine be⸗ 
bauptet. Weizen per April⸗Mai 179 Br., 178 Go., per Mai Juni 181 Br., 
180 Gd. Roggen per April⸗Mai 117 Br., 116 Gd., ver Mai⸗Juni 118 Br., 
117 Gd. Hafer und Gerſte unverändert. Nüböl ruhig, loco 58, per Mai 
58%. Spiritus ſtill, per Januar 43% Br., per Febr.⸗März 43% Br., ver 
April⸗Mai 43% Br., per Mai⸗Juni 43% Br. affee feſt, Umſatz 2000 
Sack. Petroleum 0 Wee de Standard white loco 9, 10 Br., 8, 90 Gd., 
per Januar 9, 00 Gd., per Februar⸗März 9, 20 Gd. — Wetter: Schneeluft. 
Liverpool, 20. Januar, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Muthmaßlicher Umſatz 12,000 Ballen. Stetig. Tagesimport 7000 Ballen, 
davon 4000 B. amerikaniſche, 3000 B. oſtindiſche. 1 
Liverpool, 20. Januar, 5 [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 
Umſatz 15,000 Ballen, davon für Speculation und Export 3000 Ballen. 
9 7, D. theurer. Januar⸗Februar⸗ und Februar⸗März⸗Lieferung 
a D. N 
Peſt, 20. Jan., Vormittags 11 Uhr. [Productenmarkt.] Weizen 
loco und Termine anhaltend matt, Ber gealake 8, 50 Gd., 8, 55 Br. — 
Hafer per agen 5, 55 Gd., 5, 60 Br. Mais (Banat) per Frühjahr 
4, 88 Gd., 4, 92 Br. — Wetter: Nebel. 
Paris, 20. Januar, Nachm. [Produetenmarkt.] Schlußbericht.) 
Weizen ruhig, per Januar 27, 00, pr. Februar 27, 00, per März⸗April 
27, 25, Marz⸗Juni 27, 50. Mehl 1 Dee Januar 59, 50, per Februar 
59, 25, per März⸗April 59, 50, per März⸗Juni 59, 75. Rüböl ruhig, 
per Januar 82, 25, per Februar 82, 50, per März⸗April 82, 75, per Mai⸗ 
Auguſt 83, 25. Spiritus ruhig, per Januar 60, 75, per Mai⸗Auguſt 59, 75. 
Wetter: Schön. 
Paris, 20. Januar, Nachmittag. Rohzucker matt, Nr. 10/13 pr. 
5 pr. 100 Kilgr. 51, 25, Nr. 5// pr. Januar per 100 Klgr. 57, 25. 
Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Kilogr. per Januar 60, 75, per Febr. 
60, 75, per Mai⸗Auguſt 62, 25. \ 
London, 20. Januar. Havannazucker Nr. 12 221. Ruhig. 
Antwerpen, 20. Januar, Nachmittags. [Getreidemarkt.] (Schluß: 
bericht.) Weizen ruhig. Roggen flau. Hafer vernachläſſigt. Gerſte ruhig. 
Antwerpen, 20. Januar, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Petroleum⸗ 
Markt.] (Schluß bericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 22% bez., 23 Br., 
per 7 23 Br., per März 23 Br., per September⸗December 25% Br. 
— Feſt. 8 
Bremen, 20. Jan., Nachmitt. Petroleum ruhig. (Schluß bericht.) 
Standard white loco 9, 15 bez., per Februar 9, 20 bez., per März 9, 30, 
per April 9, 30. 
Trieſt, 20. Januar. Der Lloyddampfer „Vorwärts“ iſt mit der oſt⸗ 
indiſchen Ueberlandspoſt heute Morgen 84 Uhr aus Alexandrien hier ein: 
getroffen. 


Plymouth, 20. Januar. Der Hamburger Poſtdampfer „Herder“ iſt vor⸗ 
geſtern Abend 10 Uhr hier eingetroffen. 


Berlin, 20. Jan. [Producten⸗ Bericht. Es iſt ſeit heute Morgen 
viel Schnee gefallen. Der Verkehr in Roggen war ſehr beſchränkt; Termine 
ſind zu unveränderten Preiſen nur vereinzelt umgeſetzt worden und auch 
loco iſt der Handel ſchwierig. Inländiſche Waare wurde etwas reichlicher 
angeboten; ruſſiſcher Roggen macht ſich knapp. — Roggenmehl feſt. — 
Weizen beinahe geſchäftslos bei feſten Forderungen. — Hafer loco unver⸗ 
ändert, auf Termine iſt nichts umgegangen. — Rüböl mußte etwas billiger 


erlaſſen werden, objhon nur mäßige Anerbietungen im Markte waren. — W. 


Petroleum matt. — Spiritus anfänglich wenig beachtet, erlangte ſpäter 
feſtere Haltung, weil Waare ſich bequem und auch ein wenig höher ber: 


15 1000 Kilo nach 
„bez., ruſſiſcher 


Januar 56 M. bez., per Januar⸗Februar 56 M. bez., per Februar⸗Mä 
. bez, per April⸗Mal 56,8--56,7 M. bei, per Mal, Jun 57,255 


preis — Mark. 

Spiritus loco ohne Faß 52,5 —52,7 M. bez., per Januar 52,5—52,4 
Mark bez., per Januar⸗Februar 52,5—52,4 M. bez., per April⸗Mai 53,3 
7. Marduni SII-556-535 MR. bei, ‚per 
ae 54,4—54,5—54,4 Mark bez., ah Juli⸗Auguſt 55,4—55,5—55,4 
M. bez., per Auguſt⸗September 55,8—55,7 Mark bez. Gel. — Liter. Kün- 
digungspreis — Mark. 


Breslau, 21. Jan., 
Stimmung im Allgemeinen 
verändert. ; - 

Weizen, nur feine Qualitäten 5 . — pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher 
neuer weißer 13,30—15,70—17,00 Mark, neuer gelber 13,00 —15,40 bis 16,40 
Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 

Roggen in ruhiger Haltung, pr. 100 Kilogr. 10,60 bis 11,60 bis 12,20 
Mark, flute Sorte über Notiz bezahlt. 

Gerſte, nur billiger verkäuflich, pr. 100 Kilogr. neue 12,10 bis 13,10 
Mark, weiße 13,70—14,30 Mark. ; 

Hafer in matter Stimmung, pr. 100 Kilogr. neuer 9,80—10,30—11,00 
bis 12,10 Mark. 

Erb, oh 1 pr. 100.8 10 81. 10018 0 10 

rbſen ſchwacher Umſatz, pr. ilogr. —13,00—15, 
Victoria⸗ 155001650180 Mark. 5 ! 
Be ohne 115 > 100 1 . 9 4 

upinen vernachläſſigt, pr. ilogr. gelbe 7,50—7 is 8,10 
Marl, blaue 7,30 — 7,60 8,00 Mark. 

Wicken ſchwacher Umſatz, pr. 100 Kilogr. 10,40—11,00—11,60 Mark. 

Oelſaaten gut preishaltend. 

Schlaglein mehr beachtet. 

Pro 100 Kilogramm netto en ar 


15 Uhr Vorm. Am den fen Markte war die 
chleppend, bei ſchwachem Angebot Preiſe un⸗ 


Schlag⸗Leinſaat . . . 24 25 25 
Winterrafs — 20 75 18 25 
Winterrübſen . 23 25 20 25 18 25 
Sommerrübſen . 23 25 20 3 18 2 
1 Leindotter 0% 19 3 18 un! 17 Sy 


Rapstuhen ſchwach gefragt, pr. 50 Kilogr. 6,0—6,89 Mark. 
Leinkuchen Bi Aenderung, pr. 50 Kilogr. 8,10 8,50 Mark. 
„ in gedrückter Stimmung, rother matt, pr. 50 Kilogr. 34—38 

41—44 Mark, weißer luſtlos, pr. 50 gr. 42—54—60—66 Mark, hoch⸗ 

feiner über Notiz. : 

Thymothee ruhiger, pr. 50 Kilogr. 15,50—18,50—20 Mark. 

Mehl ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. Weizen fein 24,75—26,75 
Mark, Roggen fein 18,25—19,25 Mark, Hausbacken 18,00 —18,50 Mark, 
Roggen⸗Futtermehl 8—9 Mark, Weizenkleie 7.00 —7,50 Mark. 


Sen 2,30—2,80 Mark pr. 50 Aug, N 
oggenſtrob 18,00—19,00 Mark pr. Schock & 600 Kilogr. 


Breslau, 21. Jan. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 4 M. 32 Cm. U.⸗P. — M. — Cm. 
Eisſtand. 


[Militär⸗Wochenblatt.] v. Förſter, Gen.⸗Major und Command. 
der 49. Inf.⸗Brig. (1. Großherzegl. Heſſ.), unter Beförderung zum Gener.⸗ 
Lieut., zum Commandr. der 6. Div. ernannt. v. Sannow, Gen.⸗Major und 
Commandr. der 43. Inf.⸗Brig., in gleicher Eigenfchaft zur 49. Inf.⸗Brig. 
85 Großherzogl. Heſſ.) verſetzt. d. Zeuner, Oberſt und Command. des 3. 

ab. Inf deze. Nr. 111, unter B Betas, zum Gen.⸗Major, zum Com: 
mandr. der 35. Inf.⸗Brig., v. Olszewski, Oberſt und Commandr. des 4. 
Magdeb. Inf.⸗Regts. Nr. 67, unter Beförderung zum Gen.⸗Major, zum 
Commandr. der 43. Inf.⸗Brig., Frhr. Röder v. Diersburg, Oberſt und Chef 
des Generalſtabes des VII. Armeecorps, zum Commandr. des 3. Bad. Inf.⸗ 
Regts. Nr. 111 ernannt. v. Knobloch, Oberſt & la suite des Thür. Ulan. 
Regts. Nr. 6 und Commaudr. der 12. Cav.⸗Brig., v. Bomsdorff, Oberſt 
à la suite des Oſtpreuß. Ulan.⸗Regts. Nr. 8 und Commandr. der 4. Cav.⸗ 
Brig., zu Gen.⸗Majors befördert. v. Bük, Oberſtlt. vom 1. Hanſeat. Inf.⸗ 
Rgis. Nr. 75, mit der Führ. des 4. Magdeb. Inf.⸗Regtg. Nr. 67, unter Stellung 
à la suite deſſelben, beauftragt. Ewald, Oberfilt. z. D., zun (3. Commandr. 
des 2. Bats. (2. Bivenburg) Oldenburg. Landw.⸗Regis. J. 91 ernannt. 
v. Jena, Major & Ja suite des 4. Garde⸗Gren.⸗Regls. Königin und Com: 
mandr. der Unterofftzier⸗Schule in Biebrich, als Bats.⸗Commandr. in das 
8. Brandenb. Inf.⸗Regt. Nr. 64 Kum riedrich Karl von Preußen) ver⸗ 
ſetzt. Frhr. d Orville v. Löwenclau, jor vom 3. Garde⸗Gren.⸗Regt. 
Koͤnigin Eliſabeth, unter Entbindung von dem Commando als Adjut. bei 
dem Gen.⸗Commando des II. Armeecorps und unter Stellung à la suite 
des Regts., zum Commandr. der Unteroffizier⸗Schule in Biehrich ernannt. 
v. Trotha, Hauptm. und Comp.⸗Chef vom 1. Oberſchleſ. Af. Mgt, Nr. 22, 
in das Kaiſer Franz Garde⸗Gren.⸗Regt. Nr. 2, v. Sydow J., Prem.⸗Lieut. 
vom Garde⸗Schützen⸗Bat. unter Beförderung zum Hauptm. u. Comp.⸗Chef, 
in das 1. Oberſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 22, verſetzt. v. Manteuffel, Gen.⸗Lt. 
und Commandr. der 6. Div., in Genehm. feines Abſchiedsgeſuches, mit 
Penſ., Sachs, Gen.⸗Major und Commandr. der 35. Inf.⸗Brig., in Genehm. 
feines Abſchiedsgeſuches als Gen.⸗Lt. mit Penf., zur Disp. geſtellt. itz⸗ 
thum v. Eckſtädt, Oberſtlt. z. D. von der Stellung als Bez.⸗Commandr. des 
2. Bats. (2. 5 fvenburg. Landw.⸗Regts. Nr. 91, entbunden. 
Ewald, Oberſtlt. pom 8. nb 
von Preußen), mit Penſ. zur Disp. geſtellt. 


Vermiſchtes. 

[Das Auftreten des Geigers Guſtav Holländer] aus Berlin im 
zweiten Symphonie⸗Concert in Danzig war, wie die „Danziger Ztg.“ vom 
14. d. Mts. berichtet, von dem glanzendſten Erfolge gekrönt. 5 olländer, 
beißt es u. A. iſt nicht nur ein Virtuos auf ſeinem Inſtrument, der auf 
der Höhe der Technik ſteht, Podien er 1.0 is mehr bedeutet, ein Künſtler, 
der fein Inſtrument zu beſeelen weiß. Er ſpielte die Geſangsſcene von 
Spohr, eine Romanze von M. Bruch und ein wundervoll zartes und geiſt⸗ 
reich inſtrumentirtes Spinnerlied eigener Compoſition. Den immer erneuten 
Applaus erwiderte er dann mit der dankenswerthen Zugabe des ſchönen 
und reizend geſpielten Es-dur-Noeturne's von Chopin. 


Julius Frauenſtädt 5 Vor einigen Tagen ſtarb zu Berlin im 
66. Lebensjahre ein als Menſch wie als Gelehrter hochgeachteter Mann, 
der Dr. phil. Julius Frauenſtädt. Der Verſtorbene ſtand in engſter Be⸗ 
ziehung zu Schopenhauer, deſſen ſämmtliche Werke er nach dem Tode 
Schopenhauer's im Auftrage deſſelben herausgab und deſſen Syſtem er 
ſowohl durch zahlreiche Einzelaufſätze, wie durch größere Arbeiten (Briefe 
über die Schopenhauer ſche Philoſophie, Lichtſtrahlen aus Schopenhauers 
erken, Lexikon zu Schopenhauer u. ſ. w.) dem allgemeinen Verſtändniſſe 
möglichſt nahe zu bringen bemüht war. Neben dieſer Hauptthätigkeit ſeines 
gereiften Mannesalters verdankt ihm die gelehrte Literatur noch manchen 
ſchätzenswerthen Beitrag in der Behandlung philoſophiſcher und äſthetiſcher 
Fragen, die er fo lichtvoll, wie populär zu löſen verſtand. 


Berlin. [Zum den Nich elan Todesfalle.] Das „Fremdenblatt“ 
ſchreibt: Gegenüber den Mittheilungen der hieſigen (auch der „Bresl. Z.“) 
Zeitungen und in Beſtätigung unſerer geſtrigen Meldung, daß über die 
„Todesurſache amtlich noch nichts feſtgeſtellt ſei“, geht uns heute nachſtehende 


en. 5 ift durch Kohl dgas iſt ſpektroſkopiſch 
„Die Vergiftung dur ohlenoxydgas iſt ſpektroſkopi 
feſtgeſtellt, als abforgk ſicher bewieſen. r. med. Leſ el. 
Authentiſch erfahren wir weiter noch, daß der Verſtorbene ein Seiden⸗ 
bandgeſchäft (kein Confectionsgeſchäft) hatte, welches er aber bereits am 
1. October vergangenen Jahres aufgab. Die Verhaltniſſe deſſelben haben 
ſich als völlig an erwieſen, keine Verhindlichkeiten deſſelben find vor⸗ 
handen. Der Umſtand, daß bei der amtlichen Recherche die Ofenklappe ſich 
als geöffnet befunden haben ſoll erklärt ſich daraus, daß die Dienſtboten, 
als ſie in das Zimmer traten, Manipulationen an der Klappe machten. 


Literariſches. 
Hellas und Nom. Eine Cultur⸗Geſchichte des Selm Alterthums 


von Jakob von Falke. Zweite Lieferung. Von dieſem großen neuen 
Familienwerk tritt ſo eben die zweite Lieferung an's Licht und rechtfertigt 
durchaus die günſtige Aufnahme, welche das Unternehmen überall gefunden 
bat. Das Buch ſoll den gebildeten Leſer mit dem Culturleben der Griechen 
und Römer, beſonders mit der künſtleriſchen Seite deſſelben, durch unmittel⸗ 
bare Anſchauung und lebendige Schilderung vertraut machen. In der 
Darſtellung ſolcher Culturzuſtände iſt bekanntlich Jakob von gene ein treff⸗ 
licher Meiſter; er weiß die Bilder aus alter Zeit nicht blos richtig zu 
zeichnen, ſondern auch wirkſam zu beleben. Sollen wir ein lückenloſes 
Bild der antiken Cultur in uns aufnehmen, fo werden wir aber nicht nur 
eine Darſtellung deſſen, was heute noch beſteht, der Ruinen, der Haufen 
von Schutt und Scherben benoͤthigt fein, ſondern Illuſtrationen begehren, 
die das Zerftörte und Begrabene, die uns Athen und Rom jo wieder vor 
die Augen ſtellen, wie es einſt geweſen iſt. Das leiſtet das obige Werk in 
gamı eminentem Grade und verspricht dadurch ein ausgezeichnetes claſſiſches 
ildungsmittel zu werden. 


IHallberger's Illustrated Magazine] iſt unentbehrlich geworden für Fa⸗ 
milien mit heranwachſenden engliſch lernenden Mitgliedern. Das Publikum 
hat, wie bei allem Guten, ſo auch hier, Nag un daß dieſes Magazin, 
indem es in gewählteſtem und beſtem Engliſch unterhält und ſo eine le⸗ 
bendige Quelle für Ausbildung und Erweiterung der Kenntniſſe der eng⸗ 
liſchen Sprache bildet, zugleich fo zu ſagen die Quinteſſenz des Intereſſanten 
und Guten der neueſten engliſchen Literatur in Vers und Proſa, in Eſſay 
und Novelle darbietet, und dies Alles in einer Ausſtattung, die dem Auge 
wohlgefällt, und durch Bilderſchmuck bereichert, der zu ſinniger walther 
anregt. Unter der Leitung von Miß Blanche Willis Howard, welche ſelbſt 
eine hervorragende engliſche Romanſchriftſtellerin, wird das Magazin ganz 
im Sinne des Begründers Freiligrath fortgeführt. Mit Neujahr hat ein 
neuer Jahrgang dieſes Journals, des einzigen engliſchen Magazins, welches 
auf dem Continent erſcheint, begonnen. Das ſoeben ausgegebene erſte Heft 
enthält: Maud. IIlustrated. — A Hidden Treasure. By Christian Reid. 
— It Might Have Been. Illustration. — Winter. IIlustration. — Imper- 
festion. — Dick Allen's Merry Christmas. IIlustrated. — Sing on! 
Illustrated. — A Night with Edison. By W. H. Bishop. IIlustrated. 
— Miscellanea. — Our Humorous Portfolio. 
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